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re u ß e m 5 Schweidnitz, den Rothen ren dritter. glaſt ar 
Berlin, vom 9, Mai. — Se. Maſeſtaͤt der König der Schleife zu verleihen geruht. 
haben geruht, Hoͤchſtdero General Adjutanten, den Ges Der Koͤnigl. Belgiſche Seneral,Major Goblet 6 8 
nekal⸗Lieutenant von Witzleben, zum Staats und a Dresden age 
Hie ien zu ernennen. i 
Des Königs Majeſtät haben geruht, durch Aerpäcte R u 6 1 e n d. 
Ladiner, Ordre vom 28: April d. J. N f 
den Staats: Minifer von Schuckmann⸗ in Bei St Petersburg, vom 28. April. — Sick erm 
— kracht ſeines vorgerückten“ Alters: und zur Erleichte⸗ Vernehmer nach haben Se. Majeſtät der Kaiſer vor 
kung ſeiner Geſchaͤftsfuͤhrung, unter Vorbehalt feiner Kurzem ein eigenhaͤndiges Schreiben vom Papſte erhal 
„Theilnahme an den Arbeiten des Staats Miniſteriums, ten, in welchem derſelbr unſerem Mona: chen ſeine De; 
des Staats⸗Raths und der unter dein Voi ſi iße Sz, barkeit ‚für den der katholiſchen Religion gewährten 
Königl. Hoheit des Kronprinzen angeordneten Coms Schutz und für die Errichtung einer theolggiſchen hohen 
miſſion fur die provinzialſtändiſchen Angelegenheiten,, Schule in Wilna zu erkennen giebt. Anderweitigen 
von der! Leitung ſeines bisherigen GeſchaͤftsDeparte⸗ Nachrichten zufolge, iſt der ehemalige Bi; ſchof von Krar 
ments zu entbinden; kau, Skorkowski, nach Rom berufen worden, um wegen 
das hierdurch erledigte Miniſterial- Departement: des ſeines politiſchen Benehmens waͤhrend und nach der 
Inneen, für das Gewerbeweſen, nebſt den bisher im Polniſchen Revolution zur Rechenſchaft gezogen zu wer« 
Ministerium des Innern und der Polizei bearbeiteten den. — In mehreren ausländifchen: Blattern war die 
Hoheits⸗, Lehns⸗ und Stifts Sachen, dem Stagts⸗ Nachricht enthalten, es ſey der ehemalige Polniſche > 
Miniſter Freiherrn vom Brenn zu uͤbertragen; die General Thomas Lubienski zum General⸗Adjutanten des 
Leitung der Bergwerks ,, Hutten und Salinen Ver- Kaiſers ernannt worden, Wir glauben dieſer Angabe 
waltung, und diejenigen Angelegenheiten, welche den W das Beſtimmteſte uber far an können. 
Ri Kandel, und das Fabrikweſen nebſtt dem dahin: eins: 
ſchltgenden Theile des Baumefens betreffen, dem * = e n. 5 a 
Finanz Mimiſterjum beizulegen, und den Betrieb“ d err: i . 
Ebauſſer Batten und deren Unterhaltung, inſoweit ſte Wer hau, vom 45 Mal. — Die: hieſtgen Kg BZ 
aus Staatemitteln beſtritten werden, dem Wirklichen gen enthalten das Programm zu den heutigen Feſtlich⸗ 
SGtiheimen Ober⸗Finanz⸗Rath und Präſteenten then keiten auf Anlaß der heute beginnenden Volljährigkeit 
alt Chef der Seehandlung anzuvertrauen. Sr. Kalſerl. Hoheit des Gioßfürſten „ 
Ferner haben Allerhöchſtdieſelben den: ae u Nikolaj it ch.. Um 10 Uhr Morgens were. 
ern von Rochdw zum Staates: meln, ſich alle iluair- und Civil Beamten in der 
Miniſter zu ernennen: getuhtz und demſelben das Mini! ee Kapelle des ehemaligen, Koͤnigl. ne 
ſterium des Innern und der Polizei übertragen: Aue Auhoͤrung der Fruͤbmette“ und der Liturgie 
Se. Majeſtar der König: haben dem emeritirten Sur 1 Uhr finder die feierliche Einweihung der Aeader 
Prtintendenten „ Pastor primarius K Karen zu eie ſtatt, ne eine Ben der ſaͤmmtlichen in 
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Warſchau ſtehenden Truppen folgt. Alle Höhere Beam⸗ 
ten, ſo wie die Perſonen, welche gewöhnlich an Gala, 
tagen dem Fuͤrſten Statthalter ihre Gluͤckwuͤnſche dar; 
bringen, fo wie eine Deputation der Warſchauer Bürs 
ger, ſollen ſich gegen 11 Uhr auf der Citadelle in einem 
beſonders zu dieſem Zweck beſtimmten Saale verſam⸗ 
meln, um dem Fürſten die Gluͤckwünſche zu dem ge 
wichtigen Ereigniß darzubringen. Hierauf werden un⸗ 
entgeltliche Volksbeluſtigungen ſtattfinden; von 3! bis 
4 Uhr Nachmittags wird der Schnelllaͤufer im Säch⸗ 
ſiſchen Garten eine Probe von feiner Geſchicklichkeit ab⸗ 
legen; um 4 Ühr werden auf dem Saͤchſiſchen Palaſt 
zwei Ballons in die Luft ſteigen und gymnaſtiſche Künfte 
producirt werden; um halb 6 Uhr beginnen unentgelt⸗ 
liche Vorſtellungen im großen und kleinen Theater. 
Vom Abend an bis Mitternacht werden auf allen 
Straßen Drehorgeln ſpielen. Um 8 Uhr beginnt ein 
großer Ball in dem Boͤrſenſaale, der von den Gutsbe⸗ 
ſitzern und Bürgern der Wojewodſchaft Maſovien und 
der Stadt Warſchau gegeben wird. : 

Der Fuͤrſt Statthalter hat zur Feier des heutigen 
Tages, kraft der ihm übertragenen Vollmacht, eine 
Handlung der Gnade ausgeübt, indem er folgende Per 
ſonen, die zum Theil mit den vom Aüslande zur Ans 


fſtiftung von Unruhen in Polen eingedrungenen Emiſſa⸗ 


rien in Verbindung geſtanden, zum Theil andere polis 


tiſche Vergehen begangen hatten, und deshalb ſchon 


theilweiſe zu ſchweren Strafen verurcheilt, theilweiſe 
noch vor den Kriegsgerichten in Unterſuchung befindlich 
waren, vollkommene Verzeihung und Befreiung von 
allen weiteren gerichtlichen Verfolgungen angedeihen 
laſſen: Dem Pfarrer Auguſtin Dombowski, aus dem 
Städtchen Sobota, dem Gutsbeſitzer Joſeph Pſarski, 
aus der Wojewodſchaft Kaliſch, dem Polidor Karwo⸗ 
ſtezki, Gutsbeſitzersſohn aus der Wojewodſchaft Plock, 
dem Lehrer Johann Plonczynskt, dem Bedienten Michael 
Maszkarowski, dem Joſeph Cellnski, Gutsbeſitzersſohn 
aus der Wojewodſchaft Piock, der Mariane v. Pintko⸗ 
"were, dem Gutsbeſitzer und Rath beim Kaliſcher Credit 
Verein, Thaddaͤus Krzemuski, der Mutter des Emiſſars 
Jankiwski, dem Dienſtmaͤdchen Anna Nagrodzka, dem 
Bedienten Martin Peſtz, dem ehemaligen Offizier der 
Polniſchen Armee, Karl Borkowski, dem Joſeph Pawlo⸗ 
witſch, Gutsbeſitzersſohn aus Warſchau, dem Guͤterver⸗ 
walter Johann Wyrwitſch, dem Kreis⸗Notar Stanislaus 
Sierzputowski, aus der Stadt Strykowo, und dem 
Franz Lesniewski, Gutsbeſitzersſohn aus der Wojewods 
ſchaft Maſovien. e a 
8 Oe ſt e rere i ch. 
Wien, vom 30. April. — Dem Vernehmen nach 
wird Se. Excellenz der Koͤnigl. Preußiſche Miniſter 


deer auswärtigen Angelegenheiten, Herk Aneillon, bin⸗ 


nen wenigen Tagen ſeine Ruͤckteiſe nach Berlin antreten. 
Ueber den Aufenthalt der Herzogin von Berey in 
Wien berichtet der Nüͤenberger Cofteſpondent 
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nachſtehendes Nähere: „Die 


beſtimmten prächtigen Appartements in der Hofburg 


(unmittelbar unter jenen des Kaiſers gelegen) bezogen. 
Sogleich nach ihrer Ankunft verfuͤgte ſie ſich zu Ibren 

Lajeſtäten, und war von dem wohlwobenden Emafang 
des Erlauchten Kaiſerpaares fo ergriffen, daß ſie, als fie 
deſſen Appartements verließ, ihre tiefe Rührung nicht 


zu verbergen vermochte. Sodann begab ſie ſich zu den 
und ewpfing 


Eezherzoginnen Marianne und Sophie, 
ihrerfeits die übrigen Mitglieder der Kaiſerlichen Familie. 
Der Herzog von Lucca, der jüngere Koͤnig und die 
Königin von Ungarn, fo wie die Erzherzogin Sophie, 


konnten Unpaͤßlichkejt halber an dem Empfange nicht 
Theil nehmen, der ‚übrigens fo feierlich war, wie bei 


Prinzeſſinnen des Kaſſerhauſes. Der Oberſt,Kuͤchenmei 
ſter, Landgraf von Fuͤrſtenberg, war zur Einholung der 


Herzogin derſelben nach Baden entgegengefahren. In 


der Hofburg empfing fie die Aufwartung der Kalſer, 
lichen, Koͤniglichen und Erzherzoglichen Oberſt⸗Hofmeſſter 
und Oberſt Hoſmeiſterinnen, der übrigen Hoſſtaͤbe und 

ſaͤmmtlichen appartementsfähigen Adels, alle in großer 

Galla, welche ſich bis auf die unterſte Dienerſchaſt er, 

ſtreckte. Das Mittagsmahl nahm die Herzogin bei dem 

Kaiſer ein, wozu deſſen ſaͤmmtliche Familie geladen war. 

Die volle Pracht des Hofes ſtrahlte bei bieſem Prunk, 

mahle. Nachmittags wurde der Herzogin zu Ehren 
eine große Praterfahrt veranſtältet. 
drängte ſich in unabſehbaren Maſſen an dieſen Baluſti⸗ 
gungsort, um des Anblicks der durch widrige Schick fale 
intereſſant gewordenen Fuͤrſtin theilhaft zu werden. 
Abends erſchien fie im Theater. Am 1. Mai wird fe 
dem Frühlingsfeſte im Kaiſerlichen Wintergarten bei, 
wohnen, dann aber bald zum Beſuche ihrer Kinder 
nach Prag abreiſen. Die Geſtalt der Herzogin tft feht 
abgemagert, die Geſichtsfarbe nicht geſund; die Drang 
ſale der letzten Zeit ſcheinen auf ihr Phyſiſches nach 
theilig gewirkt zu haben. Indeſſen find ihre Zügs an 
muthig, die Heiterkeit ihres Geiſtes ſcheint unverwuͤſt⸗ 


Talente und viele Kenntniſſe entwickeln. — Matſchall 
Marmont hat dieſer Tage ſeine Reiſe nach dem Oriente 


angetreten. Er wird vorher noch einige Mitglieder der 
entthronten Königsfamilie beſuchen, die in dieſem Augen 
blicke ziemlich zerſtreut lebt, und nur felten einen ihre 


alten Anhänger bei U De ee 


„ Deut ſch ban d.. 
Frankfurt a. M., vom 4. Mai. — Mehrete von 


den Hauptbetheiligten bel der vorgeftrigen Emeute, folk 


len bereits zur Haft gebracht worden fehn, Unſere 
heutigen Blatter enthalten einen i 
Barbier Wilhelm Brücher aus Lengfeld, 


eine Hauptrolle geſpielt haben ſoll. 


d Herzogin bon Bey, 
welche vorgeſtern (den 26ſten) den Kaiſerlichen Pt 
Laxenburg beſah und ſodann in Baden übernachtet, ik. 
geſtern Vormittag hier eingetroffen, und hat die für fie 


Das Publicum — 


lich, und in der Converſation ſoll ſie ſehr angenehme 


Steckbrief hinter den 
welcher dab 


n ee ee ern! 
Paris, rom 1. Mai. — Geſtern hielt der König 
in Begleitung der Herzoge von Orleans und von Nemours, 
des Prinzen von Joinville, ber Marſchaͤlle Soult, 
Gerard und Mortier, der Generale Darriule, Pajol, 
von Rumiguy und Gourgaud und eines zahlreichen 
Stabes im Hofe der Tuilerieen eine Truppen: Muftes 
rung ab und empfing dann die Offiziere der gemuſter⸗ 
ten Bataillone und Schwadronen. Die Königin und 
die Prinzeſſinen ſahen die Revue von dem Balkon des 
Schloſſes mit an. Später arbeitete der König mit den 
Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Handels und beſuchte darauf mit der Königin und der 
Königl. Familie die Ausſtellung auf dem Eintrachts Platz. 
Um 5 Uhr fpielten die Muſik Corps der Nationalgarde 
und der Garniſon von Paris zur Vorfeier des Namens- 
tages Sr. Majeftät unter den Fenſtern des Königs, 
und um 6 Uhr wurde aus dem Gefchüß des Juvaliden⸗ 
hauſes eine Salve abgefeuert. * 
In der Deputirten Kammer berichtete geſtern zunaͤchſt 
Herr Damon über den Geſetz- Entwurf wegen der uner⸗ 
laubten Bewahrung von Waffen und Kriegs Munition 
und brachte an deffen Stelle eine ganz neue Abfaſſung 
in Vorſchlag, wonach das Geſetz aus 11 Artikeln be⸗ 
ſtehen würde. Nachdem die Berathung hieruͤber gleich 
nach der Beendigung derjenigen über die Zuſchuͤſſe für 
das Kriegs Miniſterium angeſetzt worden, wurde die 
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Debatte. über die Algierſchen Angelegenheiten wieder 


aufgenommen, bei welcher Gelegenheit der Marſchall 
Soult einraͤumte, daß bei der Verwaltung der Kolonie 
große Fehler und Mißbraͤuche ſtattgefunden härten. 
Zugleich erklaͤrte er, daß er ſich hinſichtlich der Kolonie 
feldft nur auf dasjenige beziehen koͤune, was er bereits 
im vorigen Jahre geſagt habe, daß nämlich die Regie⸗ 
tung nie die Abſicht gehabt habe, jenes Gebiet zu rau 
men, daß fie vielmehr feſt entſchloſſen ſey, daſſelbe nie⸗ 
mals aufzugeben. Auch wurde der Kammer von den 
Commiſſairen der letzte Bericht des Generals Desmichels 
mitgetheilt. Gegen 5 Uhr unterbrach der Miniſter 
des offentlichen Unterrichts die Berathung, um der Kam: 
mer im Namen des Miniſters des Innern einen Ger 
ſetz Entwurf vorzulegen, wodurch dieſer Letztere eine 
Summe von 1,200,000 Fr. zur Vertheilung unter dier 
jenigen Einwohner von Lyon, die hei den letzten dorti⸗ 
gen Unruhen am meiſten gelitten, verlangt. Bevor die 
Verſammlung ſich trennte, wurde noch mit ſchwacher 


Stimmen Mehrheit beſchloſſen, heute, ungeachtet des 


Namens Feſtes des Koͤnigs eine Sitzung zu halten. Es 
laͤßt ſich indeſſen vorausſehen, daß die Kammer nicht 

pollzaͤhlig ſeyn wird. . 
Gegen den Geſetz- Entwurf wider das Geheimhalten 
von Waffen und Kriegs Munition in Privat⸗Wohnun⸗ 
gen haben ſich in der Deputirten Kammer nur zwei 
Redner, die Herren Salverte und Pages, für denſelben 
aber acht einſchrelben laſſen, unter den Letzteren befim 
zen ſich die Herten Eſchaſſtiaur) Bugeaud, von Sally 
und Ganneron. a 5 


* 
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; Durch eine Königliche Verordnung vom geſtrigen Tage % 


wieſen hatten, ſo mußte man hierauf verzichten: 


land n verſprechen ihre Unterſtützun 


. — 


iſt der Baron Seguier, erſter Prſident des Koͤniglichen 
Gerichtshofes von Paris, zum Großkreuz der Ehren⸗ 
Legion und der Praͤſident der Deputirten⸗Kammer, Herr 
Dupin, 
worden. 


Der Herzog Decazes, ; Mitglied der Inſteuetions 


Commiſſion der Pairskammer, verhoͤrte vorgeſtern den 


Herrn Kerſoſie 4 Stunden lang. 
rend im engſten Gewahrſam. 
Im National lieſt man: 


Kerfofie füge ſortwah⸗ 
„In der Nacht vom 


27. zum 28. April wurde ein Theil der in Folge der 


Ereigniſſe vom 13. und 14. April verhafteten Unter⸗ 
offiziere des 36ſten Regiments aus dem Gefaͤngniſſe den 


Abtei, mit der Kette um den Hals, nach Toulon abge“ 


führt, wo fie nach Algier eingeſchifft werden ſollen; 
ihre Kameraden werden ihnen unverzüglich folgen. Man 
war Anfangs Willens geweſen, fie faͤmmtlich vor den 
Paikshof zu ſtellen; da ſich aber bei dem Verhoͤre alle 
gegen fie erhobene Beſchuldigungen als ungegrundet eis 
In⸗ 


zum Groß! Offizier deſſelben Ordens ernannt 


deſſen blieb noch eine Beſchuldigung, gegen welche ſie 


ſich nicht vertheidigen mochten, jene nämlich, daß ſie in 
ihrem Corps politiſche und "unabhängige, Meinungen 


geäußert haͤtten. Dies zog ihnen den Verluſt ihrer 


Grade und die Verbannung nach Afrika zu. Alle hat⸗ 
ten freiwillig Dienſt genommen, und zwar faſt ſämme⸗ 
lich ſeit der Juli⸗ Revolution.“ cds 
Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten hat 
geſtern Depeſchen von dem Grafen v. Rumignß, unſerm 


Botſchafter in der Schwelz, erhalten. Dieſer berichtet, 


daß alle ſich in Bern gufhaltende politiſche Flüchtlinge 
in den erſten Tagen des Monats Mai nach Calais ab⸗ 


reiſen wuͤrden. Die Regierung der Schweiß hat ſich 


geweigert, das Ergebniß der Schritte abzuwarten, welche 
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“ 


ten, um ſich ein Aſyl in dieſem Lande auszuwirken. 


Es war ohnedies nach den von der Belgiſchen Regie 
rung zuletzt getroffenen Maßregeln nicht ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Verlangen der Polen genehmigt wer⸗ 
den wurde, i ee eee, ra x 
Der Constitutionnel ſagt in Bezug auf die zu 
London zwiſchen England, Frankreich, Spanien und 
Portugal abgeſchloſſene Auadrupel- Allianz: „Wie die 
meiſten diplomatifchen Verträge, beſteht dieſer Vertrag 
aus einem oͤffentlichen und einem geheimen Theile Den 
erſteren wird man bekannt machen, dev andere wird 


wahrſcheinlich fo. lange verheimlicht werden, bis ſeine 
Vollziehung nothwendig werden dürfte. Der öffentliche 


Theil ſoll die foͤrmliche unb offizielle" Anekkennung der 
beiden Königinnen von Spanten und Portugal enthal⸗ 


ten. Die beiden neuen und anerkannten Regierungen 


verpflichten ſich demnächſt, ſich gegenſeitig zu ihrer ges 
meinſamen Sicherheit beizuſtehen; Frankreich und Enge 
a 93 aber dieſe Klauſel 
iſt unbeſtimmt abgefaßt und entſcheldet nicht dis Frage 


einer bewaffneten Intervention, Die übrigen Artikel 


die Polen bei der Belgiſchen Regierung machen woll 


# 
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enthalten Beſtimmungen wegen Anleihen, Buͤrafchaften 


und Schuld Anerkennungen. Die geheimen Artikel fol, 


den vorzüglich zwer Punkte feststellen: 1) die Bedin, 
gungen, die man den beiden Prätendenren, Don Carlos 


und Dom Miguel, durch die Vermittelung Frankreichs 


und Englands machen will; 2) die Falle, in denen 


eine bewaffnete Intervention Englands und Frank eichs 


eintreten ſoll, ſo wie die Grenzen, bie Dauer und den 
Ziweck einer ſolchen Intervention. Wir 


voöchig hinzuzufügen, daß die Formalitöt der Ratiſieirung 


ohne Wichti keit iſt und daß man dieſen Vertrag von 


jetzt an als definitiv betrachten kann.“ 


Siett langerer Zeit niumt einmal wieder eine Thea, 


gehalten hatte, g 
ſprechendes Machwerk zur Juffuͤhrung bringen wollte. 


ter⸗Angelegenheit die Aufmerkſamkeit des großen Publis 
kums in de nſelben Maaße in Anſpruch, wie es nur im; 
mer eine polieiſche vermochte. Die Sache iſt folgende: 
Der Direktor des Theatre krangais harte eine Madame 
Dorvol engagirt, welche bisher auf dem Theater am 
Thore St. Martin ſpꝛelte; dieſelde trat zuerſt in einem 
neuen Stucke auf. Plötzlich ward nun auf den Zetteln 
des Theatre frangais, Antony, zum zweiten Debut 
der Madame Dorval angekündigt. Dieſes Stück des 
Herten Alexander Dumas iſt bekanntlich eines der kraſ⸗ 


feſten der neueren Schule, und mit Erstaunen ſah man, 


daß das genannte Theater, welches ſich bisher von den 
Verirtungen des neueren Geſchmacks noch ziemlich frei 
ein ſolches, aller Sittlichkeit hohn⸗ 


Der Constitutionnel enthielt in dem, der Politik ger 
widmeten Theile ſeines Blattes, einen fulminanten Ar, 


tikel gegen die Ditection des Theatre krangais, und 


beſonders gegen den Miniſter des Junnern, worin dieſer 


gefragt wurde, ob das erſte Theater Frankreichs deshalb 


einen jährlichen Zuſchuß von 200,000 Fr. erhalte, um 
Stücke zu geben, welche zu denen gehoͤrten, wovon ein 
rechtlicher Hausbater geſagt habe: „Bisher konnten 


wir unſere Töchter nicht in's Theater führen, jetzt nicht 


einmal mehr die Frauen.“ Dieſe Philippita verfehlte 
ihlen Eindeuck nicht; der Direktor erhielt einige Stun: 
den darauf von Herten Thiers den Befehl, das genannte 
Stuck nicht aufzuführen: Die Ankündigung von An, 
tunpy verſchwand von den Zetteln, und das, ſchon eins 
mal gegebene, neue Stuck trat an deſſen Stelle. Nun 
aber weigerte ſich Madame Dorval, zu ſpielen; und als 


man ihe Gerichtsdiener in Haus ſchickte, um fie dazu 


zu zwingen, zeigte ſie ihren Kontrakt vor, worin ihr, 
als eine der Hauptbedingungen, zugeſtanden war, daß 
ſie in dem erwahnten Staͤcke des Herrn Dumas debu⸗ 


"tiven ſollte. Bei dieſem Stande der Dinge hatte man 


beſorgt, daß geſtern im Théatte frangais gar nicht 
geſplelt, und daß es daruͤber zu tumultuariſchen Auftrit⸗ 


ten kommen würde, obgleich das gebildete Publikum 


das Benehmen des Mintiſters des Innern vollkommen 
billigt, Indeſſen fand geſtern Abend, bei der fortges 


ſetzten Weigerung der Madame Dordal, die Bühne zu Sire, und für das Ihrer erhabenen Familie und Frant⸗ 


betreten, auf dem genannten Theater eine andere Vor, 
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haben nicht 
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ſtellung (der Barbier von Sevilla) ſtatt, ohne dag m 
zu einer Störung der Ruhe 95 1755 . a 5 
Aus den Aldudes fchreibt man vom 22. 
„Am 18ten kuͤckte Eraſo in Aragonien ein; 
den Tage ward er durch 400 Karabiniers 7 
die Bauern unterſtuͤtzt wurden, aus dieſem Koͤnigreiche 
wieder vertrieben. 
dafür zu ſtrafen, daß ſie die Karabiniers von feiner An 
kunft daſtlöſt benachrichtigt hatten, forderte er von ihnen, 
obgleich er 60 Kuͤhye und 100 mit Brodt Und Wein 
beladene Maultbiere mit ſich führte, 6000 Rationen, 
und ſetzte alle Maaulthiere der Umgegend, 200 an dez 
„Zahl, zum Transport feiner Lebensmittel und des Ge/ 
paͤckes in Requiſtition. Man weiß nicht, auf welchem 
Punkte Naparra's bieſer Brigadier ſich jetzt befindet, 
Zumalacarreguy, der am 17ten zu Elifondo angekommen 
war, iſt geſtern von dort in der Richtung des Thales 
Ulzama aufgebrochen. Waͤh rend feines kurzen Auſent 
halts in jenem Dorfe hat er an jeden ſeiner Sologten 
ein Paar Schuhe, ein Paar Beinkleider von grobem 
Tuche, zwei Hemden, eine kurze Weſte von. grobem 
biauen Tuche und eine Baskiſche Mike von der gam, 
lichen Farbe verabreichen laſſen. Alle Chefs, gußer Zu, 
malacarreguy und Eraſo, tragen die naͤmliche Uniform 
mit dem Unterſchiede, daß die Mitglieder und Beamten 


am folgen- 


der Junta weiße Mutzen haben.“ 


Paris, vom 2. Mal. — Vorgeſtern Abend empfug 
der Koͤnig die Gluͤckwuͤnſche des Staats Raths zu fee 
nem geſtrigen Namensfeſte. Geſtern Vormittag fanden 


E 


x 


April: 
die durch 


Um die Bewohner von Salvarierıg 


{ 


ſich auf denſelben Anlaß, die Miniſter, die Marſchaͤlle 


und die Hausbeamten ein. Gegen Mittag empfingen 
Se. Majeſtaͤt im Thronſaale, umgeben von den geſamm⸗ 
ten Mitgliedern der Koͤnigl. Familie, die großen Depu⸗ 
tationen der Pairs und der Deputixtenkammer, ſo wie 
aller Civil, richterlichen und ſtaͤdtiſchen Wipe 
einige Stunden ſpaͤter die Offiziere der Garniſon und 
der Nationalgarde. Um 4 Uhr wurde das diplomatiſche 
Corps vorgelaſſen, in deſſen Namen der Kaſſerl. Rufe 


ſche Botſchafter, Graf Pozzo di Borgo, folgende Anrede 


hielt: „Sire, indem das diplomatiſche Corps Ew. Ma, 

bei dieſer feſtlichen Gelegenheit den Tribut feiner Ehtert 
bietung zollt, ſchaͤtzt es ſich gluͤcklich, denſelben mit ſel, 

nem Gluͤckwunſche zu dem guten Einverftändniffe beglel“ 


ten zu koͤnnen, das unter allen Mächten herrſcht und 


ſie alle zu dem feſten und heilſamen Entſchluſſe vereinigt, 


den Nationen die Woblthaten des Friedens zu ſichern 
und letzteren vor den Leidenſchaften und Jerthuͤmern zu 


bewahren, wodurch man ihn zu ſtoͤren verſuchen möchte, 

Wir find überzeugt, Sire, daß wir uns Ihnen wicht 
unter günftigeren Aufpicien und mit, den Geſinnungen 
Ew. Majeftät entfprechenderen Gefühlen nähern, noch 


Sie aus beſſern Gtuͤnden erſuchen koͤnnten, die guten 


Wünſche gnaͤdigſt zu genehmigen, die wir für Ihr Glück, 


reichs hegen.“ — Der König antwortete: „Ich empfange 
E \ 25 
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en en 


x auf die Wahl- Operationen ſtatt. 
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fiers mit Vergnügen die Glüͤckwänſchungen des Dipfor 
matiſchen Corps. Gern erfreue Ich Mich mit Ihnen 
der Fortdauer des guten Einverſtändniſſes, das zwiſchen 


allen Maͤckten herrſcht und den Nationen die Wohl 
thaten des Friedens verbürgt. Dadurch, daß Wir red⸗ 
lich die Rechte Aller ehrten, find Wir zu dieſem glück 


lichen Reſultate gelangt; dadurch, daß Wir bei dieſem 


Syſteine beharren, werden Wie jenes Reſuftat je mehr 
und mehr befeſtigen, und Europa vor den Leben ber 


5 wahren, die das Toben der Leidenſchaften ſtets in feinem 


Geſolge hat. Ich danke Ihnen, daß Sie Meine Ge 
ſinnungen ſo wohl erkannt haben; eben ſo danke Ich 
Ionen für die Wuͤnſche, die Sie Mir für Frankreich 
für Meine Familie und fie Mich zu erkennen geben.““ 
— Auf die Anrede des Präfidenten der Deputirtenkam⸗ 
mer erwiederte der König unter Anderem Folgendes: 
„Sie wiſſen, daß Ich, Meinem Lande innig ergeben, 
nie etwas Anderes bezweckt habe, als den Sieg der 
Freiheit, das Reich der Geſetze und jene oͤffentliche und 
individuelle Sicherheit, die der Gegenſtand des Natio⸗ 
nalwunſches wie des Meinigen iſt, zu beſeſtigen. Hierin 


beruht allein Mein Ehrgeiz; es iſt der einzige Grund, 


der Mich bewogen hat, die Krone anzunehmen. In 
dem Augenblicke, wo Ich im Begriff ſtehe, Mich von 


der Kammer zu trennen, iſt es Mir angenehm, zu er; 


fahren, daß fie Mir Gerechtigkeit widerfahren läßt, daß 
fie Meine Bemühungen zu ſchaͤtzen weiß. Nicht minder 
Ihäße Ich die ehrigen, ſo wie die Zuneigung, die fie 


Mir bei allen Gelegenheiten bewieſen hat, und gern 


gebe Ich ihr, indem Ich zum letztenmale zu ihr rede, 
iu erkennen, wie tief Mein Herz davon durchdrun⸗ 


gen iſt.“ 


Die Debatte über die Algteriſchen Angelegenheiten 
ourde in der geſtrigen Sitzung der Deputirten Kammer, 
in Gegenwart einer kleinen Anzahl von Mitsliedern und 


1 eines einzigen Miniſters (Herrn Gutzot), foctgeſetzt, jedoch 
. mmer noch nicht beendigt. In der heutigen Sitzung 

kamen mehrere zu dem auf die Verwaltung von Algier 
bezuͤglichen Theile des 


Budgets beantragte Amendements 
zur Berathung. RR 5 x 

Der König hat den Plan einer Reife nach Toulon 
nicht aufgegeben, ſoll aber jetzt nicht völlig zur Durch- 


keiſe durch Lyon entſchloſſen ſeyn. Es wollen ſich viele 


Winner der hoͤhern Familien an den Hof anſchließen. 

ie Königin, die älteren Prinzen, einige Mlinifter, 
Hr. v. Montalivet, Graf de la Borde, 
nehmen. Dieſe Reiſe findet vermuthlich mit Beziehung 


In Folge des Aufſtandes zu Lyon erhält der Koͤnig 


fortwährend Adreſſen aus allen Gegenden Frankreichs, 
e Anhaͤnglichkeit an den Thron 
und die Charte aussprechen. N RE 
In Ferté⸗ Bernard ſollen, dem Temps zufolge, an 
mehreren Häufern unter dem Rufe: 


worin die Unterzeichner ih 


„Es lebe Ludwig 


Philipp! Nieder mit den Republikanern!“ die Fenſter 


Angeſchlagen worden ſeyn. marſchiren, wohin der Dienſt Ihrer Majeſtaͤt der Könir 
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werden Theil: 


55 


‚Herr v. Bourmont, der Sohn, iſt von Genf nah 
dem Kirchenſtaate abgereiſt. Ein Schreiben aus Rom 
berichtet, daß die mit dem Marſchall Bonrment wegen 
des Oberbefehls Aber die Paͤpſtliche Armee angeknuͤpften 


Unterhandlungen geſcheitert find, 
Die Niederlage Queſada's wird durch 


folgendes vom 


1 


\ 
f 


Indicateur de Bordeaux mitgetheilte, aus dem Haupt⸗ 


quartier in Navarra vom 24. April datirte, Carli⸗ 
ſtiſche Bulletin beſtaͤtigt: „Armee des Königs Don 
Carlos V. in Navarra. Der General- Major D. T. 


lonne des ſtolzen Queſada, an deren Spitze ſich dieſer 
Rebell in Perſon befand, ve nichtet und Letzteren zu 
einem ſchimpflichen Ruͤckzuge gezwungen. Derfelbe ließ 


auf dem Schlachtfelde uber 200 Todte von verſchiede 


nem Range zuruͤck; auch wurden ihm 102 Gefangene 


abgendenmen, worunter der Oberſt Leopold O'Donnell 


und mehrere andere Offiziere, die ſogleich als Repreſſalie 
für. die Behandlung, welche eben dieſer O'Donnell gegen 
unſere Gefangenen, 3 Offiztere der Königlichen Garde, 
einen Offi,ier der Karabiniere and 14 Soldaten ausübte, 


erſchoſſen wurden. Die Beute, welche in die Gawalt 


der Königlichen Armee gefallen, iſt ſehr beträchtlich.“ 
Nach Beteſen aus Neapel iſt der dortige Kaufmanns⸗ 
ſtand über die Kriegserklärung des Kaiſers von Mas 
a N 


rokko in großer Beſtürzung. 


S p EN em 


gen: „Im benachbarten Rönigreiche Portugal entwickeln 


ſich die Ereigniſſe mit Schnelle. Als die Spaniſchen 


Truppen ſich am 13ten vor Almeida zeigten, von wo 


der Praͤtendent entfloh, um nicht darin eingeſchloſſen 
zu werden, erklärte ſich dieſe Feſtung am 18ten Mor- 
gens fuͤr Donna Maria da Gloria, wie folgende De⸗ 


peſchen des Commandanten von Ciudad Rodrigo vom 


19 ten zeigen.“ Die Haupt⸗Depeſche, welche nun folgt, 
enthält weſentlich nichts Anderes. 


de Puerco zeigt mir an, daß la Bauſa, ein Dorf in 
meinem Bezirk, fo wie andere, voll von flüchtigen Wei⸗ 
bern, Kindern und Greiſen aus Portugal ſind, die mit 
Allem, was fie von ihrer Habe mit fortbringen konnten, 


dort einen Zufluchtsort ſuchen.“ Eine Depeſche vom 


General Rodil aus dem Hauptquartier Guarda vom 


18ten Mittags ſagt ſodann:; „Das Vordertreffen wird = ; 
diefe Nacht in CaftelloBranco Halt machen, wohin es 


ging, um den Fliehenden in die Flanke zu kommen, 


einige Wagen, die mit Efferten beladen, zu nehmen und 


den Portugieſen und dem Volke von Eſtremadura bis 
an den Tajo zu zeigen, daß wir ſtets bereit find, zu 
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Es kommt noch 
ſchließlich darin vor: „Der Paß, Viſitator in Darba 


> 


Zumalacarreguy, Ober, Befehlshaber in Navarra und 
Gufpuzcoa, hat am Abende des 22ſten d. Me die Ko⸗ 


Madrid, vom 23. April. — Die Hofzeitung i 2 
meldet in einem außerordentlichen Supplement von 
geſtern, nach Depeſchen, die im Kriegs Amte eſngegan⸗ 


* 
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gin, unſerer Gebieterin, und ruft. Die Truppen wer⸗ 


den in Belmonte deployiren, in Uebereinſtimmung mit 
den Vorſchriften, 


die ich dem dort commandirenden 


General geſandt, und General Baron von Carondelet 


mit einer Kolonne Fußvolk und Reiterei, womit er 


in Capina ankam, wird nach dieſer Stabt mit den 


Geſchuͤtz, Battetieen der Feld Artillerie Brigade mar, 
ſchiren.“ 5 8 3 8 — i 

Der Tiempo theilt Briefe mit, die im Gepaͤck des 
Don Carlos gefunden worden, angeblich unorthographiſch 
und ungrammatiſch, wie die Anhänger dieſes Fuͤrſten 
(Morend, Balmaſedo u. ſ. w.) fie abgefaßt haben follen, 


Portugal 


Liſſabon, vom 22. April. — Von allen Seiten 
gehen guͤnſtige Nachrichten über den Fortgang der krie, 


gexriſchen Operationen ein. Von der Oſtgrenze her hat 


man jetzt die (bereits mehrerwaͤhnte) Nachricht von dem 


Vordringen der Spanier und der Einnahme von Al⸗ 


meida; im Norden iſt es dem Herzoge von Terceira, 


der nunmehr den Oberbefehl in Porto uͤbernommen hat, 


gelungen, die ganze Provinz entre Misho e Douro 
vom Feinde zu fäubern und im Suͤden iſt General Sa 
da Bandeira auch nicht unthaͤtig; in Santarem ſelbſt, 


an deſſen Befeſtigungen übrigens noch immer gearbeitet 


wird, ſoll die Krankheit und der Mangel unter den 
Truppen noch immer zunehmen, und mehrere angeſehene 


Ofſiziere, namentlich die Generale Santa Martha und 


Silveira,, find von der Partei Dom Miguel's zu der 


Dom Pebdro's übergegangen; Einige nennen auch noch 


den Grafen San Lorenzo und den Visconde de Santa⸗ 
rem. — Was die Operationen des Herzogs v. Terceira 
anlangt, ſo hat man mehrere offizielle Berichte erhalten, 


deten letzter vom 14. April aus dem Hauptquartier in 
Muexega datiet iſt. 


Nach einigen Erfolgen, welche die 
unter ſeinem Commando ſtehenden Offiziere uͤber die 


Migueliſten erfochten, wurde zuletzt Lamego genommen; 


der Sieger trieb fortwährend die Feinde vor ſich her 


und verſchaffte der couſtitutionellen Regierung uͤberall 
Anerkennung. 
ſeyn, wird aber wahrſcheinlich einer Belagerung der 


Nur Figeitas ſoll noch Migueliſtiſch 


Pedroiſtiſchen Truppen nicht lange widerſtehen koͤnnen. 
Auch in Viſeu if die Königin Donna Maria procla⸗ 
mirt worden und aus den Provinzen Beira und Tras⸗ 
os⸗montes wird berichtet, die Einwohner ſeyen der con; 


ſtitationellen Sache zugethan. In der letzteren Provinz 
gelang es einer Pedroiſtiſchen Gurtillas, in die Stadt 
Carrezada einzudringen und dort 42 politiſche Gefangene 
zu befreien; ſie zog ſodann mit den Befreiten, ohne 
unterwegs angehalten zu werden, bis zur Spaniſchen 


Grenze; ihre ſichere Ankunft in Spanien wird durch 
eine Depeſche des General d'Avillez beſtätigt, welcher in 
den Grenz⸗Diſtrikten Portugieſiſche Truppen zuſammen 
gebracht hat und mit 2000 Mann in Tras os montes 
vordringen ſoll. — (Eine in der Zeitung von Porto 
mitgetheilte Depeſche des General d'Avillez aus Moncovo 
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vom 22. April meldet, daß zuerſt Oraganza und de 


ganz Tras os Montes der Regierung Ihrer Maſeſtat 


unterworfen. worden ſey.) — Weniger ſicher find die 
Nachrichten aus Algarbien, doch weiß wan, 1 
Treffen bei Louls am ßten und bei Setubal am fen 
für die Pedrofſten guͤnſtig ausfiel; Sa da Banden = 
befand ſich den letzten Nachrichten zufolge, in Lagos, - 
Der Admiral Napier iſt von ſeiner Expedition nach den f 
nördlichen Theilen der Kuͤſte wieder hierher zukückge⸗ 
kebrt; zur Belohnung ſeiner Verdienſte bei dieſem lech, 
ten Unternehmen iſt er, da er bisher nur den Titel 
Visconde (Cabo de Vicente) führte, von Dom Peda 
zum Grafen erhoben worden. Es heißt, der Admiral 
werde den Tajo bald wieder verlaſſen, um eine neue 
Expedition zu unternehmen. — Dom Pedro (ff geſtern 
von ſeiner Fahrt nach Carkaxo zuruͤckgekehrt; der Fran; 
zoͤſtche Geſandte hatte ihn dahin begleitet; dieſes und 
der früher erwähnte Beſuch des Admiral Parker und 
des Engliſchen Geſandten in Santarem, geben zu man, 


ſcherlei Sazen Anlaß, ohne daß man über den Zwick 


jener Beſuche erwas Beſtimmtes anzugeben wußte; doch 
behauptet man jetzt, beide Geſandten hätten nur die 
Abſicht gehabt, ſich uͤber die Lage der Dinge in den 
beiden Hauptquartieren zu unterrichten; namentlich Gabe 
Lord Howard de Walden ſehen wollen, ob ſich Spa- 
niſche Truppen in Dom Miguel's Armee befinden, und 
ſey, ſobald er ſich von der Grundloſigkeit dies G 
ruͤchtes überzeugt: habe, ohne etwas auszurichten, wieder 
zuruͤckgekehrt. : ee: 


Enn g a n 
Parlaments Verhandlungen. Oberhaus, 
Sitzung vom 29. April. Der Marquis von. London 
derry zeigte an, daß er am Montage einige Fragen Über 
die zwiſchen England, Spanien und Portugal jchmeben 
den Untechandlungen und Verträge an den Grafen 
Grey richten werde, denn das, was in den letzten Tagen 
hierüber. verlaute ſey, erheiſche es, daß die Regierung 
in dieſer Hinſicht einige Aufklaͤrungen gebe; er rügte 
es zugleich als eine der ungerechteſten Verletzungen des 
Völkerrechts, daß Sir John Campbell noch immer in 
Liſſabon eingekerkert ſey. Graf Grey erklaͤrte ſich bereit, 
die etwanigen Fragen des Marquis an den von ihm 
bezeichneten Tage zu beantworten, und kuͤndigte dem 
naͤchſt an, daß wahrſcheinlich morgen eine Adreſſe des 
Unterhauſes an Se. Majeſtaͤt wider die Aufhebung der 
Union dem Oberhauſe werde mitgetheilt werden“ und 
daß die augenblickliche Beipflichtung Ihrer Hertlichkei⸗ 
5 ee derſelben hoͤchſt wünſchenswerth ſey. (Hot, 
London, vom 3. Mai. — Vorgeſtern wurde ble 
Gefammts Adreffe beider Parlaments- Haufen, zu Gun 
ſten der Aufrechthaltung der Union, dem Könige ‚aber 
reicht, Hoͤchſtwelcher folgende Antwort auf dieſelbe er 
theilte: „Zu meiner innigſten Befriedigung empfange 
Ich dieſe feierliche und vereinte Außerung des feſten 


durfen daher 


N 


„ 


Br 


1 


N 


bekleidete 


Arbeit zuruͤckzukehren. 


N Halbinſel, 


alſchluſſes beider Haͤuſer des Parlaments, die legisla, 
1 9 15 N und Irland unver⸗ 
letzt aufrecht zu erhalten, die Ich, ganz eben fo wie 
Ste, als weſentlicht fuͤr die Bewahrung. der Integrität 
and Sicherheit des Brittiſchen Reiches anſehe. Sie 
darauf zahlen, daß Ich getreulich und uner⸗ 
ſchrocken die heilige Pflicht erfüllen werde, die Ich Mei⸗ 
nen Materthanen ſchuldig bin, indem Ich die von Mir 
bek Gewalt dazu anwenden werde, dieſelben gegen 
Verſuche zu beſchuͤtzen, deren Erfolg nothwendig eine 
Trennung Meiner Staaten herbeiführen müßte, Indem 
Ich dekgeſtalt Meine Beſtimmung zu dem Ibrerſeits 
for richtig aufgeſtellten Entſchluſſe äußere, ſehe Ich mit 
Zufriedenheit auf alle die heilſamen Geſetze zuruck, die 
ſelt ber Union zum Beſten der Intereſſen Irlands be⸗ 
ſchloſſen worden, und werde jederzeit die hoͤchſte Sorge 


tragen, Meinen thätigften Beiſtand zur Beſeitigung aller 


gerechten Beſchwerdegründe und zur Genehmigung aller 


wohletwogenen Verbeſſerungs Maßkcegeln zu gewähren.“ 


Bei dem Lever, welches der König am Mittwoch im 
St, James⸗Palaſt hielt, überreichte der Koͤniglich Grie⸗ 


ghiſche Geſandte, Herr Trikupis, Sr. Majeſtaͤt ein 


Schreiben feines Seuverains, und der Koͤnigl. Nieder 
ländiſche Geſandte, Herr Dedel, ſtellte dem Könige den 
Grafen von Limburg⸗Stirum vor. 

Die Machingtionen der Handwerker, Vereine find. noch 
immer nicht beendet, indeß ſcheint es, als ob der ent 
ſchloſſene Widerſtand, welcher deaſelben an mehreren 
Orten geleiſtet worden iſt, die Verhältniſſe wieder in 
das gewöhnliche Geleis zuruͤckführen werde. Seit dem 
Beſchluſſe der Schneidermeiſter ſollen in den verſchiede⸗ 
nen Logen, in die ſich die Geſellen getheilt haben, ſehr 
bedeutende Diskuſſtonen gehalten worden ſeyn, um zu 
entſcheiden, ob es nicht zweckmaͤßiger ſey, wieder zur 
Eben fo kraͤftig wie in London, 
find die Schneidermeiſter in Lewes bei Brighton aufs 
getteten, wohin ſich ein Emiſſair der Londenner Logen 
begeben und bereits vielen Zulauf gefunden hatte. Die 
Meiſter beſchloſſen ſogleich einmuͤthig, jeden Geſellen, 
der ſich den Handwerks Vereinen angeſchloſſen habe, 
ohne Weiteres zu entlaſſen und nicht eher wieder in 
170 Dienſte zu nehmen, bis er ſeinen Namen in der 
iſte des Vereins habe tilgen laſſen. — Neuerdings 
Rad indeß in der Hauptſtadt ſämmtliche Schuhmacher 
Geſellen dem Beiſpiele ihrer Kollegen von der Schnei⸗ 
derzunft gefolgt und haben ihre Arbeit aufgeſagt, um 
höheren Lohn zu erzwingen, obgleich ein tüchtiger und 
fleißiger Arbeiter ſich taͤglich nicht weniger als 7 Shill. 


erwerben kann. In Kenfington iſt die Revolte ſogar 


dis zu den Waſchweibern herabgeſtiegen, und zwar. if. 
dieſen das Gluck günſtiger geweſen, als den Schneidern 


und Schuhmachern. Sie haben nach kurzen Verhand- 


ö lungen die Erhöhung ihres Tagelohns von 2 Shill. 
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6 Hence auf 3 Spill. durchgeſet z a 
Als erſtes Reſultat des Vertrages zjwlſchen England, 

Frankreich, Portugal und Spanien zur Paciſielrung der 

erſcheint eine Waffen „Sendung der Britti 
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ſchen Regierung nach Spanien. Es ſoll nämlich, dem 
Courier zufolge, der Canopus, ein Schiff von 74 Ka⸗ 


nonen, unverzüglich nach Coruñg abgehen und 12,000 Ge⸗ 


wehre aus den Magazinen von Devonsport dort abliefern. 


In eigem von hieſigen Blättern mitgetheilten Pri⸗ 


vatſchreiben aus Madrid vom 19. April heißt es, 


der Graf Ofalia ſey geiſtesabweſend, und die Direktion 
des Tilgungsfonds ſolle mit der Schatzkammer vereinigt 
werden. . - 

Die vorgeftern hier angelangten Nachrichten aus Por⸗ 
tugal reichen bis zum 23. April, Das Koͤnigl. Schiff, 
welches dieſelben uͤberbracht hat, verließ Liſſabon am 
22ſten und Porto am obgenannten Tage. Im Globe 
lieſt man: 
genten im Nokden Portugals machen, iſt bedeutend. 


Der Herzog von Terceira hat Amarante, Regoa und 


Lamego genommen, und der letzte, Dom Miguel bis 
jetzt verbliebene Nordhafen, Figueras, den der Admiral 
Napier bei feiner geringen Mannſchaft vorläufig nicht 


erobern konnte, wird naͤchſtens von dieſem Offizier mit 


hinlaͤnglichen "Kräften angegriffen. werden. Die ganze 


Provinz zwiſchen dem Duero und Minho darf als frei - 


angeſehen werden und Beira ſowohl als Tras os, Mon- 
tes werden ſich naͤchſtens ſicherlich auf demſelben Punkte 


befinden, Was jedoch am meiſten Dom Miguels nahen 


Fall verkuͤndigt, iſt der Umſtand, daß der Visconde von 
Santa Martha, der frühere Ober Befehlshaber der Mir 
gueliſten, und General Silveira, die Sache deſſelben 
verlaſſen und ſich für Anhänger der Königin erklärt ha⸗ 
ben. Im Suden haben dagegen die Migneliſten die 
Oberhand; der Baron de Sa iſt genoͤthigt worden, 
ſeine letzten Eroberungen in Alemtejo wieder aufzugeben, 


und allen Anzeichen nach, wird Dom Miguels Herrſchaft 
hier die letzte Stuͤtze finden. — Außer dieſen etwas 
bunten, im Ganzen jedoch gänftigen, Nachrichten, er⸗ 


fahren wir durch einen Privat⸗Korreſpondenten, daß am 
21ſten v. M. im Palaſte das Neeeſſidades ein Staats⸗ 
Rath gehalten wurde, um eine von Seiten Dom Mi⸗ 
guels an Lord Howard de Walden gerichtete Mittheilung 


in Betathung zu ziehen, aus welcher nur ſoviel hervor- 


geht, daß dieſer Prinz ſich in eine Verhandlung einzu⸗ 
laſſen nicht gänzlich abgeneigt iſt, dafern nur der Brit⸗ 
tiſche Geſandte daran Theil nimmt. Es wird auch ver⸗ 
ſichert, daß Dom Miguel ſeiner Schweſter, der Infan⸗ 
tin Iſabella Maria, die Erlaubniß gegeben habe, nach 


Liſſabon zu gehen, daß jedoch die Regentſchaft ſich eben 


nicht willig gezeigt habe, ſie dort aufzunehmen, — was 
wir dahingeſtellt ſeyn laſſen, indem wir das Geruͤcht ſo, 
wie es uns mitgetheilt wurde, ſpiedergeben. Der Ads 
miral Napier befindet ſich gegenwärtig in Liffaben, um, 
wie man glaubt, feinen Rath uber die Maßregeln ab, 
zugeben, welche man zu treffen gedenkt, um Dom Mir 
guel's Macht im Süden zu brechen. Es ſcheint, daß 
nicht weniger als 22 alte Portugieſiſche Familiennamen 
bei Santarem durch Todesfaͤlle erloſchen ſind, — ein 


trauriger Beweis von den Entbehrungen und Lelden, 


die man dort zu ertragen hat.,“ a 


„Det Fortſchritt, den die Waffen des Nur - 
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Heber Malta hat man die Nachricht aus Alexandrien 
erhalten, daß das Dampfſchiff Hugh Lindſay am 1ſten 
Februar Bombay verlaſſen hatte und am 4. Maͤrz in 
Suez eingetroffen war. Einige Paſſagiere gingen zu 
Koſſeir, andere zu Suez ans Land; die Briefe wurden 
am 10. März. mit einer Brigg von Alexandrien abge⸗ 
ſandt, kamen aber wegen der durch die Qnarantaine⸗ 
Maßregeln verurſachten Verzögerungen zu ſpaͤt in Malta: 
an, um noch mit nach England verſchifft zu werden. 

Die Times ſagt: „Es ſteht zu hoffen, daß die 
Ankunft der Tuͤrkiſchen Flotte zu Tripolis dem Buͤrger⸗ 
Kriege ein Ende machen wird, der dieſe Regentſchaft 
ſchon fo lange verheert. Die Rebellen find im Beſitz 
einer kleinen Pofition auf der Kuͤſte und auf 2000 Mann 
reducirt. Der größere Theil der Regentſchaft it Juſſuf's, 
des, ſchwachen und alten Paſcha's, aͤlteſtem Sohn und 
techtmaͤßigen Nachfolger Aly treu geblieben, nachdem 
Juſſuf beim Ausbruch der jetzigen Unruhen der Negie⸗ 
kung entſagt hatte. Die Einwohner von Tripolis har 
den den Empoͤrern Widerſtand geleiſtet, und die Zahl 
der Letzteren verminderte ſich noch mehr, als ihr An⸗ 
fuͤhrer einen fo graufſamen Mord an. einem allgemein 
geachteten Chef beging und dadurch alle Liebe verlor. 
Die Rebellen haben daher jetzt wenig Ausſicht auf Er 
kolg, wenn die Brittiſche Regierung nicht offen für: fie 
Partei nimmt. Inzwiſchen liegt aller Handel darnie⸗ 
der, und man findet nirgends mehr Sicherheit. Wir 
wiſſen, daß man die Meinung geäußert hat, die Britz 
tiſche Regierung habe aus Eiferſucht auf die Beſitznahme 
von Algier durch die Franzoſen die geheime Abſicht, die 
Regentſchaft Tripolis est umzuſtuͤrzen und in Verwir, 
rung zu bringen, um ſich dann ihrer zu demächtigen. 
‚Diefe Anſicht theilen wir aber nicht. Für jetzt wollen 
wir nur bemerken, daß der Sheriff Mahommed Haſ— 
ſung d' Ghies, ehemaliger Miniſter des Paſchas, dem 


HBrtttiſchen Parlament eine Bittſchrift uͤberreicht hat, 


worin er ſich Über dus in den letzten 6 oder 7 Jahren 
von dem Brittiſchen Konſul Herrn Warrington zu Tri⸗ 
polis beobachtete Verfahren beſchwert. Dieſe Bittſchriſt 
ſchildert das Benehmen jenes Konſular⸗Agenten bis zu! 
dem Zeitpunkt, wo der Bittſteller ſeſbſt durch deſſen 
Verfolgungen aus dem Lande vertrieben wurde. Leider 
müſſen wir glauben, daß die Haupturſache der Uebel, 


die jenes ungluͤcktiche Land ſo lange gedruͤckt und end⸗ 


lich uberwaͤltigt haben, in der blinden Uuterſtuͤtzung zu: 
ſuchen iſt, welche die Brittiſche Regierung einem Agen, 
ten angedeihen ließ, dem die Macht und Ehre Go 
britantens niemals hatte anvertraut werden ſollen “ 
Es iſt hier die betrübende Nachricht eingelaufen, daß 
der unternehmende Reiſende Richard Lander ein Opfer 
der Afrikaniſchen Grauſawkeit geworden iſt. Folgender 
Auszug aus einem vom 6. Februar datirten Briefe des 
Agenten von Llopd's in Fernando Po giebt die näheren 
Details daruber: „Die Nachricht von dem Tode 
Richard Landers wird Sie gewiß ſchmerzlich beruͤhren. 
Vor einigen Wochen verließ er Fernando Po aufdem Kut⸗ 
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her abgeſandt hatte, einzuholen. 


ter Craven, welcher der Compagnie gehoͤrt, 
ein langes Boot noch außerdem mit ſich, das ich ihn 
Behufs ſeiner Expeditton uͤberließ. N 


ee 


und nahm 


Sobald er den 


Fluß Nunn erreicht hatte, ließ er den Kutter zu ück 


und ſchiffte auf dem Boote, mit einem Waatenvorrach 
von ungefähr 400 Pfund an Werth, den 
um das eiſerne Dampfboot, das er einige 


300 Meilen aufwärts nach einer kleiner Inſel geſegelt, 
[ 5 


die Lander dem Koͤnige des Landes abgekauft und auf 


Man wat 
die Str ⸗ 


welcher er eine Faktorei gegruͤndet hatte. 
bereits 100 Meilen ungefähr vorgeruͤckt, als 
mung immer ſtaͤrker wurde. Gleichwohl war man gu 
tes Muthes und zog das Boot die Küſte enklang meiter 

Ploͤtzlich fielen aus dein nahen Gebuͤch einige Schü ; 
Drei Mann wurden getoͤdtet, vier verwundet unter 

dieſen auch Lander. 1 
loͤcherte Boot zu ſinken, und um ſich zu retten, ſah 
man ſich genoͤthigt, in das kleine Kanot, welches man 


noch bei ſich führte, zu ſpringen und das Heil in der 


Flucht ſtromabwärts zu ſuchen. Fünf oder ſechs Kriegs / 
Kanots verfolgten die Fluͤchtigen und eine in denfolben: 
befindliche Menſchenmeuge unterhielt fuͤuf Stunden uns 
ausgeſetzt gegen fie ein Feuer bis es dunkel wurde und 


beide Theile ſich aus dem Geſicht verleren. Am 27ſten > 


v. M. kamen die Geretteten "bier wieder an. ander 
iſt dieſen Morgen verſchieden. Vor zwei Tagen ſchrieb en 
noch an mich und trug mir auf, für die Schiffe und baz 
Eigenthum der „Handels Compagnie im Innern von: 


Afrika“ Sorge zu tragen, was ich ihm willig verſprach⸗ 


Die Kugel, die ſeinem Leben ein Ende machte war dicht am 
der Huͤfte in den Schenkel gedrungen. Der Verſtus bene 
erzählte mir, daß es Ranots aus Bouny, Braß und 
Benin geweſen ſeyen, die einen ſo boshaften und hinter, 
liſtinen Angriff“ auf ſein und der Seinigen Leben ger 
macht hatten, ſo daß bei mir nach dieſen Umſtänden, 


die Vermuthung an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, daß 


einige Selaverhaͤndler oder andere Europäer die Anjifs 
ter bieſer Mordthat waren. Der Oberſt Nicolls har 


‚über den Vorfall einen Bericht an die Regierung abge 


faßt, und wenn raſche Schritte gethan werden, gelingt 
es gewiß, hieenber Licht zu erhalten. Landers Kleider 
und Papiere find fämmtlich verloren: gerangen, Die 
Expedition hatte mir“ viel Unruhe und Zrörung. beruf 
ſacht, gegenwartig iſt beides noch beträchtlich avgewwach, 
fen. Aber der Vortheil, der ſich aus dem Beſitzt von“ 
Fernando Po, für uns ergiebt, iſt unberechenbar, Wü 


den dem Oberſten Nicolls drei Dampfböte von det Re. 
gierung zu Gebote geſtellt, fo wuͤrde er in Zeit vol 
ſechs Monaten den Selavenhandel an der Kulte völlih; 

unterdrücken, indem er ihre RNaubneſter am fee ber 


Zu gleicher Zeit begann das durch⸗ 


Fluß hinauf, f 
f Wochen vor⸗ i 
Dies war jedoch ſchon 


Flüffe zerſtoͤrte. Jetzt kreufen die Regierungs, She 


nur gelegentlich hin und her und fangen dann, und 
wann, ohne die Wurzel das Uedels 
einen Selaven⸗ Verkäufer.“ 


„ . 
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Schleſtſchen Zeitung. b 


Vom 12, Mai 1834. 


X V 
Blruſſel, 


vom 1. Mai. — Geſtern Abend hat der 
Konig dem Geſetz⸗Entwurfe uber die Eiſenbahn feine 


Rgitives Staats Geſetz. Die Arbeiten der Bahn wer; 
den, dem Vernehmen nach, in den erſten 14 Tagen des 
Mal beginnen, und man hofft, daß die Bahn von Brüſſel 
nas Mecheln im Monat November vollendet ſeyn werde. 
Während des Baues dieſes Theils werden der Ars 
kauf des Terrains und die Erd s Arbeiten auf anderen 
Pauunkten bewerkſtelligt werden. \ 

Die Zahl der Familien, welche von Ihren Majer 
Räten wähend der letzten fünf Monate in Bruͤſſel Geld, 
Unterſtäͤtzungen erhalten haben, beläuft ſich auf 1463. 
Mehrere Offiziere außer Dienſt, welche ſich zu Bruͤſſel 
aufhielten, haben, in Folge eines Befehls des Kriegs, 
Ministers, ihren Wohnort verändert, 5 


tali e n 


Mailand, vom 9. April. — Die amtlichen Doc 
mente in Bezug auf die Communicationen mit der Schweiz 
find bis jetzt noch nicht bekannt gemacht worden; dieſe 
Lommunicationen ſollen aber factiſch unterbrochen wer⸗ 
den. Es wird kein Paß bewilligt, und es darf niemand 
aus den ſuͤdlichen Kantonen, die an uns grenzen, in 


ten oder den Militairs, die der Staatsgeſchaͤſte wegen 
hin und herreiſen. In den Alniverfitäten, in den ge⸗ 
wohnlichen Schulen, in den Hoſpitaͤlern werden fort⸗ 
während Verhaftungen vorgenommen. 
Ancona, vom 20. April. — Hier und in den be⸗ 
nachbaeten Provinzen herrfeht fortwährend die vollſtan⸗ 
digfte Ruhe. Indeſſen werden auf Befehl unteres 
Kardinal-Biſchofs die oͤffentlichen Gebete um Erhaltung 
der Ruhe in aßen Kirchen der Diöcefe fortgeſetzt. 
Man erwartet hier ein Franzoͤſiſches Kriegsſchfff wit 


bagnie. Dagegen ſoll daſſelbe die zwei 
um welche, in Folge der neulichen Reduction der Fran⸗ 
Feſichen Armee, die beiden Batafllone des 66ſten Linien, 
egiments vermindert worden find, nach Frankreich zu⸗ 
Luͤcktransportireen. d f N 


Compagnieen, 


} 


, e r i. 


„ Die Times enthält nachſtehendes Schreiben aus 
| Kahira vom 16. Maͤrzt „Der Paſcha laßt nicht nach 
nn feinen Anſtrengungen, die Armee, ſowohl an Trup⸗ 
benzahl als an Mannszucht und jeder anderen weſent⸗ 
| lichen Eigenſchaſt zu verſtaͤrken und zu verbeſſern. Seine 


Kt 


* 


} = 


Zuſtimmang ertheilt. Dieſer Entwurf iſt alſo nun defi⸗ 


Anſer Königreich konmen, außer den beauftragten Agen ⸗ Mu 
ſagen, ein tapferer Mann und ein ziemlich guter Mas 
troſe ſeyn fol, zum Flotten⸗Admiral ernannt; auch hat 2 
er den Capttain Beſſon zum Range eines Beys erhoben 


einer halben. Batterie und einer halben Grenadier Com 


Aegyptiſchen Truppen haben den Winter uͤber in Sy⸗ 
rien durch Fieber und andere mit dem dortigen Klima De 
verknuͤpfte Beſchwerden in vieler Hinſicht fehr gelitten; ORT, 
ober ihr Verluſt iſt durch neue Aushebungen dort und 5 
bier (in Syrien betrugen fie 25,000 Mann) erſetzt 
worden. Ibrahim verweilt noch immer in Syrien, 
Einige meinen aus Furcht, daß in ſeiner Abweſenheit 
nicht Alles fo gut gehen möchte, Andere, weil er gern a 
Alles daſelbſt erſt auf ein Syſtem zurückführen wolle, 
bevor er das Land verlaſſe, welches Letztere das Wahr⸗ 
ſcheinlichere iſt; aber alle Nachrichten ſtimmen darin 
überein, daß die Bevoͤſkerung das Aegyptiſche Joch dem 
Tuͤrkiſchen vorzieht. Der Paſcha zeigt eben ſo großen 
Eifer, ſeine Flotte in guter Ordnung zu erhalten; aber 
dieſer Zweig ſeiner Macht ſcheint zum Ungluͤck verur⸗ 
theilt, denn erſt vor einem Monat verbrannte durch Zu⸗ ER 
fall eine feiner ſchoͤnſten Fregatten, die Jaffar ia; und es 
geſchieht ſelten, daß eines der Schiffe, wenn auch guf 


noch jo kurze Zeit, in See geht, ohne ſo leck und be⸗ 


ſchaͤdigt wieder zurückkehren, daß die Ausbeſſerung große 
Koſten erfordert. Daran iſt er aber ſelbſt Schuld, enn 
waͤhrend das Schiff gebaut wird, treibt er fertwaͤhrend 
zur Beeilung der Arbeit an, ohne das Bauholz und 
andere Dinge gehörig zu prüfen, und kann das Ende 5 
nie erwarten. An die Stelle von Osman Paſcha, über 
deſſen Abfall ſchon ausfuhrlich berichtet worden, hat 

der Paſcha den Mutis Bey, der, wie ſein Fteuade 


und zum Vice Admiral gemacht; Leßterer iſt ein Fran⸗ e 
zoſe, von teefflichem Charakter und von kuͤchtigen Kennt, 2 
niſſen in feinem Fach. Dieſe Befoͤrderung von. Aus⸗ 
laͤndern und Chriſten zu hohen Würden iſt ein neuer 
Zug in der Tuͤrkiſchen Politik und/ von guter Vorbe⸗ 


deutung fur die baldige Beſeitigung der Vorurtheile, 


die bisher dieſe beiden großen Neligionsparteien auseinan⸗ 
der hielten. Außer Beſſon ſind noch einige Andere zu 
demſelben Range befoͤrdert worden. — Der auf uͤhreriſche 
Bey von Hedſchas, Turkt Bilmez, hat ſich nach ſeinem 
Sturz auf ein Engliſches Schiff geflächter und iſt mit, 
demſelben nach Bombay gegangen. Ein mächtiger tam 
der Arabiſchen Beduinen vertrieb ihn aus Mokka, he⸗ 
mäachtigte ſich der Stadt und pluͤnderte diefelbe. um 
diejen Stamm wieder von da zu verdrängen und Die, 
Ruhe im Lande herzuſtellen, ſoll ſich die Armee des 
Paſcha's ſchleunigſt in Marſch ſetzen, Man glaubt, 
daß ihr dies nicht ſchwer werden wird, obgleich es ſelt⸗ 5 — 
ſam ſcheint, daß man die heiße Jahreszeit dazu gemähle 
hat. Die Paſſagiere, welche fo eben von Bombay hier 
angekommen find, verſichern, daß fie auf ihrer Fahrt das 


Rothe Meer hinauf die Armee zu Dſchedda gesehen 
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haben, und daß die Truppen die beſte Haltung und 
Ordnung gezeigt haͤtten. Obgleich der Paſcha nicht das 


geringſte Recht, ja nicht den leiſeſten Vorwand hat, 


ſich in den Beſitz jenes Landes zu ſetzen, fo iſt es doch 


die Frage, ob es nicht für alle dabei Intereſürte beſſer 
iſt, wenn er es hat, ſelbſt bei dem Nachtheil feines 
Handels Monopols, als wenn es von eikerſuͤchtigen Volks, 
ſtaͤmmen in Stucke geriffen wird und wenn aller Ge⸗ 
werbfleiß und Handel daniederliegt, wie es jetzt der Fall 
iſt, denn feine Regierung hat ſich bei all ibren Mäns 
geln doch ſtets durch Kraft ausgezeichnet und überall, 
wohin ihr Einfluß ſich erſtreckte, Ruhe und Ordnung 
aufrecht erhalten. Der Paſcha macht ſich jetzt mit meh⸗ 
reren großen Plänen zue inneren Verbeſſerung des Lan⸗ 
des viel zu ſchaffen. Einer davon iſt von einem Um⸗ 
fange und einer Bedeutung, daß er des großen Saladin 
würdig wäre. Er laͤßt namlich die Gegend zwiſchen 


Kahira und Suez, mit Ruͤckſicht auf die Anlegung einer 


Eiſenbahn, aufnehmen, und wenn der Bericht feiner 


betrieben wird. 
Steinkohlen in Syrien koͤunte ein neuer Sporn dazu 


Ingenieure guͤnſtig ausfällt, wie Niemand daran zwei, 
felt, da das Land faſt eine ganz todte Ebene iſt und 
der harte Boden dieſer Wuͤſte ſich zu dieſem Zweck ganz 
beſonders eignet, fo wird das Werk augenblicklich be; 
ginnen. Seine Abſicht iſt, ſich einen leichteren und 
lebhafteren Verkehr mit den auf der Oſtkuͤſte des Rothen 
Meeres gelegenen Provinzen zu ſchaffen und zugleich zu 
einem Plan mitzuwirken, der ſich jetzt feiner Reife zu 
nähern ſcheint, nämlich zu der vielbeſprochenen Dampfe 
ſchifffahrt zwiſchen Indien und England. Das Dampf⸗ 
boot Hugh Lindſay, welches jeßt zu Suez liegt, wird 
die Koͤnigliche Thronrede in einem Mongt von hier 
oder in etwa 10 Wochen von England nach Bombay 
bringen, und um wie viel ſchneller würde es noch gehen, 
wenn das Dampfboot bis Alexandrien gelangen koͤnnte 


und eine Dampfſchifffahrt durch Aegypten eingerichtet 


wäre. Das wurde jedoch große Schwierigkeiten haben, 
befonders von hier bis Alexandrien, und ich zweifle, 
daß der Plan jemals in Ausführung kommen wird, 
wenigſtens wohl nicht in dem Maaße, wie es zu wuͤn, 
ſchen wäre, fo eifrig auch die Sache in Indien jetzt 
Die kurzlich gemachte Entdeckung von 


ſeyn. — Das andere von den beiden großen Werken, 
deren ich gedachte, iſt das, was einſt ſchon Buonaparte 
prophezeite, nämlich der Bau von Deichen oder Brücken 
mit Schleuſen uͤber die beiden Arme des Nils, da, wo 


der Strom ſich theilt, um vermittelſt derſelben den Fluß 


Boden bewaͤſſern kann. 


t 


aufzuſtauen und, wenn der niedrige Waſſerſtand des 
Mils eintritt, ſtets hinreichendes Waſſer zur Aufeuch⸗ 
tung des ganzen Landes zu haben, da das Klima ſo be⸗ 
ſchaffen iſt, daß zu jeder Jahreszeit alle Arten von 
Vegetation erzeugt werden konnen, wenn man nur den 
Der Nil iſt jn ſeinen Armen 
an manchen Stellen 600 Fuß breit und hat⸗ immer 
noch eine ziemliche Waſſermaſſe, ſelbſt wenn er am nie⸗ 
drigſten iſt; man kann lid alſo daraus eine Vorſtel⸗ 


llung von der Größe Des Auernehmens machen. Mau 
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Erloͤfers zu überreichen. — Das Dunkel, 


hat ſich zu Bruͤcken von dauerhaftem Mauerwere mir 
Schleuſenthoren entſchloſſen, ae 
erits herbeigeſchafft, fo daß die Arbeit nächftens begin, 
nen kann; Manche glauben aber, daß, wenn der Pac 0 
ſich die Sache reichlicher überfegen wird, die agen 
Koſten und der nothwendige Zeitaufwand ihn bon dem 
Unternehmen abſchrecken werden. Man will übrigens. 
die Brücken nicht über die jetzigen Kanäle bauch, i = 
dern, die Biegungen des Fluſſes benußend, die Brücen 
auf den Ufern errichten und dann, wenn fie fertig ſud, 
den Strom durch neue Kanäle darunter hinweg leiten. 
Mehmed Ali iſt ein kraͤftiger Alter, und er kann, wenn 
er bei dem Unternehmen beharrt, es noch vollendet 
ſehen und auf diefe Weiſe ein dauerndes Denkmal fi 
nes Ruhmes erleben, als irgend etwas, was er bis jeht 
volldracht hat. — Es iſt hier ſehr ſchwer, der Wahrhiit 
einer Sache auf die Spur zu kommen, denn Alexandrien 

iſt ein wahres Brutbett der Lügen, die theils aus key 
nem Muthwillen, theils aus Boͤswilligkeit, meiſt aber 
in betruͤgeriſcher Abſicht, erfunden werden“ 


Ot i e che nl an; 

Nauplia, vom 3. April. (Privatmitth.) — Vor 
einigen Tagen machte der König (wie bereits erwähnt 
worden) eine Reife nach Athen, um durch feine Gegen- 
wart die dortigen Einwohner zum eifrigeren Bauen zu 
ermuntern und den Grundſtein zu feinem dortigen pros 
viſoriſchen Reſidenzgebaͤude zu legen. Der Konig, oh- 
gleich incognito reiſend, konnte doch nicht dem enthuſſaſti⸗ 
ſchen Empfange von Seiten der Einwohner entgehen, 
welche am 16. Maͤrz Sr. Majeſtaͤt zu Ehren einen 
Ball veranſtalteten. Auch der ehemalige Hospodar Kar 
radja und Herr Argyropulos gaben Sr. Maj. zu Ehren 
Baͤlle. Der erſtere verehrte dem Könige ein praͤchtiges, 
mit Brillanten beſetztes Pfeifenrohr und ein goldenes 
Fernglas. Den 1gten begab ſich der König nach Su 
nion, und wohnte am 20ſten einer großen Jagdpartg 
in Keratia bei. Den 28. Maͤrz kehrte der König nach 
Nauplia zuruck, — Der General Church, welcher sich 
her zum Geſandten nach Petersburg beſtimmt war, if 
nun zum wirklichen Staatsrathe ernannt worden; an 
ſeiner Statt iſt der ehemalige Hospodar der Moldau 


Michael Suzzo zum außerordentlichen Geſandten am 
Ruſſiſchen Hofe ernannt. Der Sohn des Hospoda⸗ 


ten Kargdja, Conſt. Caradja, iſt zum außerordent, 
lichen Geſandten in Paris, und Hr. Michael Schinas 
zum Miniſter Reſidenten bei den Höfen zu Berlin und 
Münden ernannt worden. Den bei den drei Mächten 


akkreditirten Griechiſchen Geſandten iſt aufdetragen wor, 


den, den großmäthigen Monarchen von Rußland, Enge 


land und Frankreich das Großkreuz des Ordens des 

welches ſo 
inge Zeit die Angelegenheſt der in Itſchkale verhafteten 
Perſonen verhüllre, faͤngt an, ſich zu zerſtreuen. Die U 
derbarſten Gerüchte, die ungereimteſten Vermuchungen, 
haben lange genug die Umſtaͤnde und die Bzranlaffung det 


ai 
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Ver entſtellt. Die Regierung hat ſich endlich 
e erklaͤrt. Der Staats⸗Anwald hat ſeine 
Klage vor dem Gerichtshofe zu Nauplia gebracht. Sie 
= if nur gegen zwei von den Verhafteten gerichtet, welche 
als die Nädelsführer der Verſchwoͤrung dargeſtellt wer⸗ 
den. Da das Geſetz den Angeklagten eine zehntaͤgige 
® Friſt zur Vorbereitung ihrer Vertheidigung zugeſteht, 
und fernere acht Tage dem Advokaten verſtattet, ſo weiß 
man nicht genau welche Friſt gefordert wurde, daher 


lich der Prozeß beginnen wird. Wahrſcheinlich wird 
dies noch im Laufe d. M. geſchehen, und dann will ich 
Ihnen den ganzen Verlauf der Sache regelmäßig ber 
richten. Advokat des Kolokotroni iſt der bekannte Ch. 
Klonakis, früher Miniſter der Gerechtigkeit, Koliopulos 
wird von Hrn, Valſamachi vertheidigt. Der vollſtaͤn⸗ 
dige Inhalt der erwähnten Anklage-⸗Akte iſt Folgender: 
„Der Staats- Anwald an den Gerichtshof zu 
Nauplig. Im Jahre 1833 in den Monaten Mai, 
Juni, Juli, Auguſt und Anfangs September, ward im 
Königreich Griechenland eine Verſchwoͤrung geſtiftet, in 
der Abſicht, die oͤffentliche Ruhe und die innere Sicher⸗ 
heit des Staats zu ſtoͤren, und die Unabhaͤngigkeit der 
Nation zu gefährden. Die vornehmſten Haͤupter dieſer 
Verſchwoͤrung waren Demetrius Plaputas genannt Kor 
liopulos, alt 45 Jahr, und Theodor Kolokotronis, alt 
64 Jahr, beide in der Provinz Karitena anſaͤſſig. Es 
giebt keine Art von Intriguen, Machinationen und ge⸗ 
heimen Umtrieben die von den erwaͤhnten Häuptern 
nicht gebraucht worden. Sie haben ſich der Kuͤnſte der 
Ueberredung bedient, Verheißungen gemacht, Lügen er 
fonnen um ihre ſtraͤflichen und verbrecheriſchen Abſichten 
zu erreichen, die Unterthanen Sr. Majeftät gegen die 


zu entzünden und die beſtehende Regierungsform zu 
veraͤndern. Es war waͤhrend der Monate Juli, Auguſt 
und Anfangs September deſſelben Jahres da die er 


Abſicht die Koͤnigl. Autoritaͤt zu ſchwächen und den 
Buͤrgerkrieg anzufachen, verſchiedene ihrer fruͤhern Ban: 
denchefs zum Straßenraube antrieben, namentlich den 
Georg Kontovunifiog und den P. Balkana, indem ſie 
dieſelben in der Ausübung ihres ſchaͤndlichen Handwerks 
mit Protektion und Rath unterſtuͤtzten und mit Muni⸗ 
tion und andern Waffenbedarf verſahen. Die genann⸗ 
ten Raͤuber⸗Chefs haben auch thatſaͤchlich Straßenraub 
ausgeübt, in Folge der Anſtiftung durch die erwähnten 
Rathgeber, indem fie verſchtedene Provinzen des Reichs 
raubend durchſtreiften. In derſelben Zeit zeigten ſich 
bie genannten D. Plaputas und Th. Kolokotronis ſo⸗ 
wohl periönlich und durch ihre wohlbekannten Anhänger 

ihre 


und Vertraute im Peloponnes, als auch durch 
Ermiſſaire nach dem feſten Lande von Griechenland, ins; 
beſondere durch den nach Levada abgeſchickten, ihrer eher 
maligen Anhänger und Subalternen Konſtantin Deme⸗ 
ttakopulos ſehr thaͤtig, und beſtrebten ſich auf alle moͤg⸗ 
dhe Weiſeldie Unterthanen Sr. Maj, in den Dürgers 
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ich Ihnen auch nicht beſtimmt angeben kann, wenn eigents. 


hoͤchſte Autorität im Staate aufzuwiegeln, Buͤrgerkrieg 


waͤhnten D. Plaputas und Th. Kolofotronis in der 


krieg zu ſtuͤrzen; und in der That gelang 48 ihnen 


durch ihre Umtriebe ſowekt, daß der Bürgerkrieg nahe 
daran war wirklich auszubrechen. Gegen das Ende des 
Monats Juli beſſelben Jahres unterzeichneten die er⸗ 


wähnten D. Plaputas and Th. Koſokotronis als Ver⸗ 


rather an der National: Unabhängigkeit und bewogen 
auch mehrere andere Unterthanen Sr. Majeftät in Tri⸗ 
poliza und anderwaͤrts zu Unterzeichnung einer Petition 
an eine Auswärtige Macht, in der Abſicht, die hohe 
Regentſchaft, das iſt die beſtehende Verfaſſung, umzu⸗ 
ſtuͤzen. Im Auguſt deſſelben Jahres ging der Conte 
Roma aus Zante, ſich von Nauplia wegbegebend, durch 
Argos, Tripoliza ꝛc. und hielt an jedem dieſer Orte 
Zuſammenkünfte, deren Zweck dahin ging, den Sturz 
der Regentſchaft, d. i. die beſtehende Verfaſſung mittelſt 
einer Petition an Se. Maj. den Koͤnig von Baiern 
zu bewirken. Der erwähnte Conte Roma theilte das 
erwaͤhnte verbrecheriſche Projekt dem benannten D. Pla 
putas in Argos und an den benannten Th. Kolokotroni 
in Tripoliza mit, welche beide es der Regierung, wie 
es ihre Pflicht war, nicht nur nicht anzeigten, fondern 
ſich auf's eifrigſte beſtrebten, die Anzahl der zur Vers 
wirklichung des Complotts noͤthigen Theilnehmer zu ver⸗ 
mehren. In Folge deſſen klage der Staats⸗Anwald die 
genannten D. Plaputas und Th. Kolokotronis vor dem 
Gericht als Urheber und Leiter einer, während der Mo⸗ 
nate Juni, Juli, Auguſt und Anfangs September ger 
ſtifteten, Verſchwoͤrung an, deren Zweck war, die oͤffent / 
liche Ruhe zu ſtoͤren, Unterthanen. Sr. Majeftät zum 
Straßenraub und zum Bürgerkriege zu bewegen, die bes 
ſtehende Verfaſſung zu verändern; folglich als ſchuldig 
der Verbrechen welche im 2ten Artikel des Aften 
und Sten §. der Sammlung der Strafgeſetze enthalten 
find, welche von der Natfonal⸗Verſammlung zu Aſtros 


ſanctlonirt find und noch gegenwärtig Wirkung haben, 
ſo wie derjenigen, die im 2ten Art. der Koͤnigl. Ver⸗ 


ordnung vom Iren (24.) Febr. 1833 enthalten find.“ 


M i se el zer 

Der letzte noch lebende Vorſtand der Moͤnchsorden 
in Paris, Herr d'Ecuy, iſt daſelbſt im gaſten Lebensſahre 
geſtorben. Er war Doctor der Sorbonne, und fruͤher 
Abt der Praͤmonſtratenſer, nach deren Aufhebung aber 
Domherr von Notre Dame und Großvikar des Erz 
biſchofs von Paris. Se 5 25 


Ein Kunſtwerk ganz eigener Art hat in Nürnberg 


die Aufmerkſamkeit des Publicums auf ſich gezogenz es 
iſt das von dem Magiſtrate der Stadt Nürnberg dem 


Baierſchen Miniſter Füͤrſten von Wallerſtein ausgefer = 


tigte Diplom des Ehrenbuͤrgerrechts. Die künſtleriſche 
Ausſtattung ward dem genialen Kuͤnſtler Nürnbergs, 
Heideloff uͤbertragen, und derſelbe hat ſeine Aufgabe 
auf eine bewunderungswürdige Weiſe geloͤſt. Er ver⸗ 
zierte die vier Ränder des Real Pergamentbogens, in 
deſſen Mitte ſich Widmung, Titel des Fuͤrſten und Ver, 


e 
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dienſte um die Stadt, namentlich während der lezten ſchelde ich doll tiefer Wehmuth von meinen zeigen 
Anweſenheit Se. Majeſtät des Königs in Nuͤrnberg, Pfarrkindern, welche mir fo Ange un ö 
in antiker, von einem hieſigen geſchickten Lithographen Herzen unvergeßlich bleibende Beweiſe treuer Liebe 0 3 
trefflich geſchriebenen Miffaljchrift befinden, mit ſinnigen, Anhaͤnglichkeit gegeben haben. N 85 ie 
ausgezeichneten. Gemälden. Die ganze Malerei ift im Breslau den 10. Mai 1834. N 


antik mittelalterlichen Geſchmack gehalten und vorzuͤglich Dr. Sedlag, erwaͤhlter Biſchef von Kuh 5 
gelungen; beſoͤndere Aufmerkſamkeit verdient der in RE De ER; 
reichem aber wohlberechneten Maaße vertheilte Gold- Verbindungs, A neigen; 


REITEN A 5 n (Verſpätet. 
grund in den Gemälden ſowohl, als in den Hauptbuch, Die eheliche Verb ier 


. ; R N ie indung meiner Nichte 
ſtaben der Schrift, und dieſe moderne Art und Darſtel⸗ v. Winckler, mit dem Herzog. — 


luung ‚einer, früher zu hoher Vollkommenheit gebrachten n 5 | 
Kunſt verdient mit den neueren Fortſchritten in der Amts, Phyſſeus Dr. Herrn Hoffmann zu Ballenfätt 


Kunſt 5 zei termit Verwandten und Freunden b 
enkauſtiſchen Glasmalerei verglichen zu werben. Das zeige Wen 5 ergebenſt an. 
auf Wachs trefflich abgedruckte Gold Inſiegel der Stadt N ne Mai 1834. \ EN 
umhüllt eine ſilberne Kapfel, die ſo wie das Etuis Über - aa? Major a. D., als Onkel, 

das ganze Diplom, welches dem Publicum ausgeſtellt „ 
wurde, ein hieſiger Künftler ſehr vorzuͤglich gearbeitet hat. Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 


wir uns unſeren Verwandten und Freunden hierdurch 
5 ergebenſt anzuzeigen. Loslau den 4. Mai 1834, 


: Tah e at er. v. Schalſcha, Königl. Stadteichter 
Herr v. Holtei iſt hier eingetroffen und geſonnen, Maria v. Schalſcha, geb. v. Schipp. 
mit feiner Gattin, geb. Holzbecher, auf unferer > - RR 
Bühne zu gaſtiren. Dieſes Gaſtſpiel verſpricht den „ Dle heut vollogene Vermählung unſerer Tochter, 
€ | d Th unden d de Natalie verw. Deconomie  Commiffarius Hofrichter, 
Kunſt ennern und heaterfteun en doppeltes Inte, mie dem Sußitiarius v. Donat zu Groitkan behten > 
reſſe, da Herr v. Holtei in feinen neuern und wir uns hiermit anzuzeigen, : 5 
neueſten als Dichtungen werthvollen Produkten auf; Leobſchuͤtz den 4. Mai 1834. 
tteten, ſich auch als Darſteller uns bekannt machen Der Hoffath Schwenzner. i : 
wird und feine. Gattin als eine Kuͤnſtlerin anerkannt Henrietie Schwenzner, geb. Ros let. 
iſt, welche an den meiſten Deutſchen Bühnen ſich Ach Als b n ſich. f N 
3 erthichäßung erworben 8 = Uard v. onat, Ju titiarius. 
F155 Fr i Natalie v. Donat, geb. Schwenznet. 
2 Bekanntmachung. CLeeobſchuͤz den 4. Mai 1834. Ge ER 
Mit Bezugnahme auf die den hieſigen öffentlichen ’ RATES - 
Blättern bereits "inferirte Bitte des Vereins zur 5 Entbindunge Anzeigen 
Unterstützung der durch Feuer Verunglückten Die heute fruͤh um 5 Uhr erfolgte, zwar ſehr fthroere, 
zu Hultſchin, vom 16. April d. J., machen wir Aber glückliche Entbindung feiner lieben Frau, gebocne 
hierdurch bekannt, daß wir, auf Anſuchen des gedachten % Putkamer, von einem gefunden Knaben beehrt 
Vereins, bereit find, milde Gaben für jene hoͤchſt Un, ſich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen Er 
gluͤcklichen zu empfangen, und des Endes unfern Rath, v. Udermann, Juſtiz⸗Commiſſartus- 
haus- Inſpeetor Klug beauftragt haben, dergleichen Bresſau den 10. Mai 1834, 2 
milde Gaben in Empfang zu nehmen. 5 Die heute Vormittag um 10 Uhr erfolgte gluͤckliche 


* 


8 Breslau den 9. Mai 184. Entbindung meiner Frau, Maria geb. Ringeltaube, 
Jaum Magiſtrat hleſiger Haupt und Reſidenzſta von einem geſunden Mädchen Inge ich Freuden 1 
. verordnete Verwandten hiermit hocherfreut an. EEE 
Ober» Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. Ohlau am 9. Mai 1834. 8 ee 
Hei meinem Abgange aus Schleſien fühle ich mich Schott, Juſtitiarius, 


gedrungen, Einem Königl. Hochloͤblichen Ober⸗ Präsidium Todes Anzeigen, 7 
der Provinz, Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung in Nach langen Leiden entſchlief heute Nachmittag um 
Oppeln, allen Behörden, Herren Geiſtlichen und Lehr 4 Uhr meine geliebte Frau zu einem beſſern Leben. 
gern, mit welchen ich als Eonfiftorials und Schulrath Indem ich alle Verwandten und Freunde in der Hoff 
in amtlicher Beziehung geſtanden habe, für das mir nung freundlicher und ftiller Theilnahme biervon in 
bewieſene freundliche Wohlwollen meinen innigſten Dank Kenntniß ſetze, empfehle ich mich und die Meinigen ihrer 
hierdurch abzuſtatten und zu verſichern, daß auch in mei, Liebe und Freundſchaft. Breslau den 10. Mai 133%. | 
nem neuen Wirkungskreiſe ich ſtets mit Vergnuͤgen 1 Vitzthum von Eckſtädt, 2 ö 
fruͤheren Verhaͤltniſſe gedenken werde. Nicht minder Juſtiz ⸗Rath und Landſchafts Dir zetor. 


2. 
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Pleß den 5. Mai 1834. 
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Gieſtern Abend um halb 11 Übe endigte nach ſechs⸗ 


wöchentlichem Krankenlager, im 77ften Jahre, an Ent 
keäftung fein thaͤtiges ſegensreiches Leben der Foͤrſtlich 
Anhalt⸗Töthen⸗Pleßſche Ober⸗Jagermeiſter Karl Synold 


b. Schü. Dies zeigen tief beteuͤbt feinen entfernten 
Freunden hiermit ergebenſt an 


Henriette v. Schr, als Tochter. 


Henriette v. Seelen, als Nichte. 


— 


F. 2. G T. 12. V. 5. R II 
R. A 
hear Anzeige 
Montag den 12ten zum drittenmale: - Aloife 
Geoße hiſtoriſch“ romantiſche Oper in 2 Aufjügen, 
Dienſtag den 13ten zum erſtenmale: Die weiblichen Deil, 
linge. Ein Spiel mit Liedern in 1 Akt von C. v. Holtei. 
Hr. v. Holtei, Wilh Fliegner, als erſte Gaſtrolle. Frau von 
Holtei, die Drillinge, als erſte Gaſtrolle. Hierauf: Große 
Arie, geſungen von Die: Fuͤrſt. Zum Beſchluß zum erſten⸗ 
male: Hans Juͤrge. Schaufptel in 1 Akt von C. v. Holtei. 
Frau v. Holtei, Anne. Hr. v. Holtei, Hans Juͤrge. 


Einladung 


zur Tyeilnahme an der Verſammlung homoͤo⸗ 


pathiſcher Aerzte in Coͤthen 
3: am 10. Auguſt d. J. ; 
Dee am 10. Auguſt 1829 bei Gelegenheit der Feier 
des Doetorjubilaͤums des Herrn Hofrath Hahnemann 


als des unſterblichen Begruͤnders des homdopathiſchen 


Heilverfahrens, in Köthen geſtiſtete und am 10. Auguſt 
1830 zum erſtenmale ins Leben getretene Verein fuͤr 
die refozmirte Hellkunſt wird an feinem nachſten Stif⸗ 


tungstage den 10. Auguſt d. J. in Cöͤthen ſich ver, 


ſammeln und uͤber die Foͤrderung feiner wiſſenſchaftlichen 
Zwecke ſich zu berathen und zu beſprechen. Es werden 
daher alle homoͤopathiſche Aerzte des In- und Auslandes 
und alle Freunde und Verehrer der Homdopathik hier⸗ 


durch eingeladen an dieſer Verſammlung und Berathung 5 


recht zahlreich Theil zu nehmen. 
Sehr dankbar wird es auch der Verein anerkennen 


wenn diejenigen, deren Verhaͤltniſſe ihre perſoͤnliche 


Theilnahme verhindern, durch ſchriftliche, an einen der 
Unterzeichneten zuvor einzuſendende Mittheilungen ihre 


Anſichten über die Angelegenheit und den Zweck des 
Vereins ausſprechen und dadurch die gemeinſchaftlichen 
Beſtrebungen deſſelben beleben und unterſtuͤtzen wollen. 


Die Verſammlung wird in einem paſſenden Locale in 


Cöthen Vormittags um 9 Uhr ſtattfinden „und es wer⸗ 


den diejenigen welche uns mit ihrer perfönlichen Gegen, 
wart erfreuen wollen erſucht, einen der Unterzeichneten 


i bh moͤglich wenigſtens 8 Tage vorher in Kenntniß zu 
ſetzen. 


fuhr, ſich ſchon den ten zu einer Verſammlunz, 
Abepds 7 Uhr, einzufinden. 2 i 


Leipzig und Dresden am 10. April 1834. = 


Dr. Schweickert, d. 3. Vicebirerton 
V. Brunow, d. I Sekfetair. 


a * 
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A ufgeb oberer Steckbrief 


Der mittelt Steckbriefes vom 11, April b, J. ine 


ſerirte in Niro. 89. der Schleſiſchen und Nero, 88. der 


Breslauer Zeitung von uns verfolgte ehemalige Un⸗ 


terofftzier Carl Maliſch, iſt unterm 29ſten April c. 
au uns eingeliefert worden, was hiermit zur Einstellung 
ſernerer Vigilirung bekannt gemacht wird. 5 
Breslau den Bien Mai 1834. BEI: - 
Das Königl. Inquiſitoriae. 
N Defanntmadhung. 
Der Weber Johann Munſe aus Schömberg: if 


Breslau, wobei er ſich beruhigt hat, de publ. Sten 


März c. wegen Anfertizung einer falſchen Kaſſenanwei⸗ 


fung von 5 Rthle, und wegen verfuchter Verbreitung 
derſelben in das Publikum, extraordinarie mit dem Ver⸗ 
luſt der Preußiſchen National⸗Kokarde und 3 Jahr 
2 Monate Zuchthausſtrafe belegt worden; — welches 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht wird. s 
Schweidnitz den 1. Mai 1834. 2 
Koͤnigliches Inquiſitoriat⸗ 
Edietal Vorladung. 


Ueber den 
Grafen von Hochberg auf Fuͤrſtenſtein iſt per de- 


eretum vom gten December 1833 der erbſchaftliche 


Liquidations Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 2 2ſten Juli c. 


Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 


Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrz Schaubert im Par⸗ 
theien Zimmer des hieſigen Ober Landes⸗Gerichts. Wer 


ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeinen 
etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſeinen For 


derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch Abrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. FREE 

Breslau den 19ten Februar 1834. 

= Koͤnigl. Dder-Landes;Gericht von 
5 Enter Senat. 
Offener Ar re ſt. 5 
Ueber den Nachlaß des zu Schoͤnheyde Frankenſteiner 
Kreiſes verſtorbenen Gutsbeſitzers Johann Friedrich 
Daniel Nitſchke wird hierdurch der offene Arreſt vers 
haͤngt. Alle diejenigen, welche zu dieſem Nachlaße ge⸗ 
hoͤrige Gelder oder geldwerthe Gegenſtände in Haͤnden 
haben, werden angewieſen, ſolche binnen 4 Wochen bei 


Schleſien. 


BET 


dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes „Gerichte 


anzuzeigen und mit Vorbehalt ihrer Rechte zur gericht⸗ 
lichen Verwahrung anzubieten. Im Fall der Unterlaſſung. 
gehen ſie ihrer daran habenden Pfand und andere 


Rechte verluſtig. Jede an die Erben oder ſonſt einen 


Dritten geſchehene Zahlung oder Auslieferung aber wird 


zahlte oder Ausgeantwortete für die Maſſe anderweit 
von dem Uebertreter beigetrieben werden. 
Breslau den 30. April 1834. b & 
Koͤnigl. Dbers Landes Gericht von Schleſie h. 
— Erſter Sengt. — 


Nachlaß des verſtorbenen Hans Heinrich VI. 


1 


durch das Ürtel des Königlichen Criminal; Senats zu 


Die Mitglieder des Direetorii werden uͤbrigens fuͤr nicht geſchehen erachtet, und das verbotwidrig Ge, 


% 


x 


I 


re erefesee; 


Offener Ar r e ſt. 1. 
Ueber den Nachlaß des Hans Heineich VI. Grafen 


von Hochberg auf Fuͤrſtenſtein, worüber der erbſchaft⸗ 


liche Liquidations, Prozeß eröffnet worden iſt, wird hier⸗ 


durch der offene Arreſt verhängt, Alle diejenigen, welche 
zu dieſem Nachlaſſe gehörige Gelder oder geldwerthe 


Gegenſtaͤnde in Haͤnden haben, werden angewieſen, 
ſolche binnen vier Wochen bei dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Oberlandesgerichte anzuzeigen und mit Vorbehalt ihrer 


Rechte zur gerichtlichen Verwahrung anzubieten. Im 
Fall der Unterlaſſung gehen fie ihrer daran habenden 
Jede an die 


Pfand⸗ und anderer Rechte verluſtig. 
Erben oder ſonſt einen Dritten geſchehene Zahlung oder 
Auslieferung aber wird für nicht geſchehen erachtet, 
und das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwortete 
fuͤr die Maſſe anderweit von dem Uebertreter beigetrie⸗ 
ben werden. Breslau den 2. Mai 1834. 

Koͤnigl, Ober⸗Landes-Gericht von Schleſien. 

a Erfter Senat. 8 


> Auctions Anzeige. f 

Mittwoch den 14ten Mai c. Vormittag von 9 Uhr 
an, follen in dem vormaligen Königlichen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts Gebäude, Ring No. 25, mehrere alte und nicht 
mehr benutzte Utenſtlien, als Schraͤnke, Tiſche und ders 


=: gleichen, und Donnerſtag den 15ten Mai c., ebenfalls 
Vormittag von 9 Uhr an, in der Packhofs⸗Expedition, 


Werderſtraße, dergleichen Gegenſtaͤnde oͤffentlich und 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, 


welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 


2ten Mai 1834. ER 
Koͤnigliches Haupt Steuers Amt. 


Bekanntmachung. 
hieſige Huͤrdler-⸗Mittel beſchloſſen hat, ſſch 


Breslau den 


Da das 


als ſolches aufzulsſen und das Mittels Vermögen unter 


ſich zu theilen, fo werden in Gemaͤßheft der geſetzlichen 
Vorſchriften, die etwanigen unbekgunten Gläubiger die 
ſes Mittels aufgefordert: ihre Forderungen binnen ſechs 
Wochen, fpäteftens aber in Termino den ten Junt 
dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, bei unſerm 
hierzu ernannten Commiſſario, Commiſſions-Rath und 
Raths Seeretair Herrn Melcher, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale anzumelden und gehoͤrig zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls ohne Weiteres zur Theilung geſchrit⸗ 
ten werden wird, die ſich ſpaͤter Meldenden, aber we⸗ 
gen ihrer Anſpruͤche an die einzelnen ehemaligen Mit 


glieder, und zwar nur auf Höhe des von einem jeden 


der Letzteren aus dem Mittels⸗Vermoͤgen bezogenen Antheis 
les werden verwieſen werden. Breslau den 18. April 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
EIER 3 vergrönete. Se ee 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


i Subhaſtations Patent. 
Das sub Neo. 16. hieſelbſt am Ringe belegene, aus 
dem Vorder, und Hinterhauſe nebſt Stallungen be; 
ſtehende auf 5485 Rihlr. 4 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte 


>: 


7 


den wird. 


— 


Wege der nothwendigen Subhaſtation, in den vor ır 
anſtehenden Bietungs Terminen, or uns 
gten Juni und den 12ten Auguſt, wovon dei lezte 
peremtoriſch if, Öffentlich verkauft werden. dee 
kann waͤhrend den Amtsſtunden in unſerer R 


eingeſehen werden. 


den Sten April, den 


Taxe 
frau 


Groß⸗Strehlitz den ZOften December 1833. 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht, 7 


5 Bekanntmachung. = 
Nachdem der hieſige Hutmachermeiſter Louis Sachſe 
ſich freiwillig unter vormundſchaftliche Aufficht begeben, 
ſo wird ſolches zur Verhuͤtung unzuläßigen Eredits hier, 
mit bekannt gemacht. f 5 Ft 
Freyſtadt den Aten Mai 1834. ; 
Koͤnigliches Preuß. Stadt; Gericht. 
— -— — -—-—ꝛ — — —— 
- Avertiffement 388 
Der ehemalige Anbauer Jacob Muſchiol aus Klein, 
Ellgoth, hat auf Eröffnung des Liquidations⸗Verfahrens 
über die fuͤr ſeine im Wege der Subhaſtation verkaufte 
sub No. 4. in Klein⸗Ellgoth gelegene Bauerwͤrthſchaft 
geloͤſten Kaufgelder angetragen, und es iſt daſſelbe heut 
verfügt worden. Es werden daher alle und jede, welche 
an das genannte Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgeld aus 
welchem Grunde es immer ſey, Anſpruͤche zu machen 
vermeinen, hiermit aufgefordert: binnen 6 Wochen, 
ſpaͤteſtens aber in den auf den gten Juni c. in 
Chroſt angeſetzten peremtoriſchen General Liquidations⸗ 


1 


maſſive Gaſthaus — zum ſchwarzen Adler — Wind . f 


Termine entweder perfönlich oder durch geſetzlich bevols 2 


mächtigte und informirte Mandatarien zu erſcheinen, 


ihre Anſpruͤche anzumelden, deren Richtigkeit gehörig ' 


nachzuweiſen und ſodann das Weitere, im Ausbleibungss 
falle aber zu gewaͤrtigen, daß der Ausbleibende mit fer 
nen Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 


den Käufer des Grundſtuͤcks, als gegen die Gläubiger, 


unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wer “ 
Leobſchuͤtz den 2lſten April 1834. 
Das Gerichts Amt der Ritterguͤter Ehrof- 


7 und KleinsEllgoth; V 


2 


Feilbietung der ſtändiſchen Güter Grodieh, 
Bielowitzko, Roſtropitz, Schwiento⸗ ö 
ſchuwka und Bierau. 

Von dem Schleſ. Herzogl. Landrechte zu Teſchen, 
wird hiermit allgemein bekannt gemacht: das uͤber 


Vormund des Hrn. Ludwig v. Mara, und der Frau 


Sophie Gräfin v. Apponyi geborene v. Mara, mit 


Zuſtimmung des hohen K. K. Stebenbuͤrgiſchen Gu— 


bernti als Obervormundſchafts⸗Behoͤrde des Hrn. Ludwig 
v. Mara, d. d. 9. December 1833: 3. 5985, in die 


Öffentliche Feilbiethung der im K. K. Antheile Säle 


ſiens, im Fuͤrſtenthume und Kreiſe Teſchen liegenden, SE 2 


2 


— 


Anſuchen des Hen. Guſtav Grafen v. Apponyi, als 


— 


915 am 1 2ten November 1833 ad No. 2638, auf 


d 27667 Flr. 17. C. M. gerichtlich geſchätzten Berlaſ⸗ N 
. e beſtehend aus den! Ortſchaften Grodietz, 
Belielowitzko, Roſtropitz, Schwientoſchuwka und Bierau 
gewilliget, und hiezu die einzige Tagfahrt auf den 


Z3t10ſten 9 U den 
like mit dem Beiſatze angeordnet worden fey daß 


July d. J. Vormittags 9 Uhr ob dem Teſchner 


dieſe Guͤter nicht unter dem gerichtlich erhobenen obigen 


Schaͤtzungswerthe werden hintangegeben werden, wo,; 


von Kaufluſtige mit dem Bemerken verftändiget werden, 
daß die Feilbiethungsbedingungen in der Teſchner Lands 


6 kechtkanzeley in den gewöhnlichen Aniteftunden, und in 


der Amtskanzeley des ſtaͤndiſchen Gutes Grodietz einge 
ſehen werden koͤnnen. d 
Teſchen am 28. April 1834. 


5 Er EN IF ER Eee 
Den Mobiliar Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Eur 


ratus Jäckel, beſtehend in einigen Uhren, Silberzeug, 


Glaͤſern, Zinn, Leinenzeug und Betten, Hausgetäthe, 
Kleidungsſtuͤcken ie. werde ich auf den 22ſten Mai 
d. J. Vormittags um 8 Uhr im hieſſgen Rathskeller 
im Wege der Auction gegen ſofortige baare Bezahlung 
verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. 

Zobten den Sten Mai 1834. 

Aeſche, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Nendant. 
en en en me 
Auctions- Anzeige. = 

Mehrere verschiedene Gegenstände, bestehend: 
1) in einer Oel- Maschine (ohne Gestell) mit 


sabgedrehten eisernen Walzen, nebst dazu ge- 


hörigen eisernem Zapfenlager und messingnen 
"Pfannen; 2) einer grossen eisernen Geld-Kässe; 
3) einem Handwagen; 4) einer messingnen Spin- 
del nebst Schraube und kupferner Walze; 5) ver- 
schiedenen. Farbewaaren; 6) einer kleis 


nen Parthie Vanille; _7) schönem Roth. 


und Rheinweine, so wie Arac in Fla- 
‚schen, (wovon Proben zu Dienste, stehen); 
8) einigen Kisten Zigarren; 9) mehre- 
ren Dutzend vergoldeten Tassen mit De- 
visen; 10) Tolinet- Westen, und 11) mehreren 
Fässern mit eisernen ‚Reifen etc. etc., sollen 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verstei- 
gert ‚werden, ES FR. SE - 

„Hierzu hat Unterzeichneter einen Termin auf 
heute Montag den 12ten d. N. Vormittag 


‘von 92 Uhr an, auf der Hummerei Nr. 17 


in den 2 Tauben, anberaumt, wozu! Kauf- 
Instige ergebenst eingeladen werden 
‚Breslau, den 12. Mai 1834. 
g ä : 
vereideter Auctions- Commissarius 
‚und Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 


1 ar (altes Rathhaus,) 


8 \ ; N 2 


= 1785 


s steigern. 


Weinversteigerun g. 


Donnerstag den 15ten d. M. Vormit- 


tags von 10 Uhr an, werde ich in meinem 


Gasthofe deutshes Haus, franz. "Rothwein 
(Chat. Marg. St. Julien) wie auch Rhein- 
weine in Parthieen zu 10 Flaschen ver- 
Pfeiffer. Auctions-Commiss, 
0, BDefanntmadunge. 
Die unter Nummer 26. zu AltrScheitnig bei Breslau 
gelegene, angenehme Beſitzung, fol aus freier Hand 
verkauft werden. Sie beſteht aus einem Wohnhauſe, 
Nebengebäude, noͤthigen Wirthſchaftsgelaſſen, Scheuer, 
Wagen: Schuppen, Stallung, 36 Morgen Acker- und 
Wieſenland und einem großen ſchoͤnen Frucht, Nutz 
und Ziergarten. ) 
liche Wohnhaus enthaͤlt einen Saal von 8 Fenſtern, 


Das in letzterem befindliche freund 


4 trockene helle Zimmer, Keller, Küche und Bodenge⸗ 


laß; das Nebengebäude hat 4 Stuben, 5 Slubenkam⸗ 


mern, 3 Bodenkammern nebſt Kuͤche und Keller, Zum 


oͤffentlichen freiwilligen Verkauf dieſer Beſitzung wird 


ein Termin auf den 30 ſten Mai d. J. Nachmittags 


3 Uhr im Geſchaͤfts⸗Bureau des Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 


Rath Dziuba No. 19. am Markte zu Breslau ſtatt, 


finden und werden Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Ge, 


bote mit der Zuſicherung eingeladen, daß der Kauf Con, 
tract ſofort abgeſchloſſen werden ſoll, als ein der Der 


ſitzerin annehmliches Gebot erfolgt. 


N A n z e i g e 
Zu verkaufen 


Bauholz beſtehenden Forſte, welches 2000 Morgen gu⸗ 
tes Ackerland, ein großes, in ſchoͤnem Style gebautes 
Schloß, und im beſten Bauſtande befindliche Wirth: 
ſchaftsgebaͤude hat. Der Preis iſt zeitgemäß. > - 
Zu verpachten iſt Familienverhaͤltniſſe halber unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen ein Dominjum, welches 
2100 Morgen Ackerland, durchweg Weitzenboden, jo. 
wie 180 Morgen zwei⸗ und dreiſchuͤrige 
und 2000 Stück veredelte Schaafe Hält. i 
Naͤhere Auskunft hierüber wie and) Über eine große 
Anzahl anderer verkäuflicher Dominien giebt 

: der Agent Ernſt Wallenber g, 


8 
Ohlauer Straße Nro. 58. wohnhaft. Fa 
— auer Straße Aro de BDHRHAFE t 


Zu verkaufen 


iſt veraͤnderungswegen in einer ſehr angenehmen Ge⸗ 8 

birgs⸗Gegend, in einem Brunnen“ und Bade⸗Orte, ein 
feſtes, großes, maſſives Haus, nebſt Stallung, Wagen⸗ 
platz, Hofraum, Aecker, und einem romant iſch ſchoͤn ger : 
legenen, geraͤumigen Garten. Das Haus iſt ſeiner 

vorzuͤglichen Lage, wie feiner bequemen Eineichtung 
wegen, zu einer anſtaͤndigen Privat-Beſitzung, ſo wie zu 
jedem nützlichen Betriebe ſehr paſſend. 


Das Naͤhere 
Etage. 


Aldrechts⸗Straße No, 45, erſte 


iſt ein in Niederſchleſten gelegenes Gut 
mit ſehr bedeutenden, geſchonten und größtentheils aus 


Wieſen hat 


1 


v 


N Nr at 
v “ x 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen 


iſt veraͤnderungshalber eine kleine herrſchaft⸗ 
Gegend gelegen, mit einem maſſiven Wohn⸗ 


hauſe und guten wirthſchaftsgebaͤuden, Ohſt⸗ 


und Blumen⸗Gaͤrten ꝛc. verſehen. Zur Er⸗ 
3 = — Sg 
leichterung des Kaufs werden an Zahlungs: 


— 


= 


„ 


— 


kaufen, Schmiedebrücke No. g. 


ſtatt auch ſichere Sypotheken, Holz, Eiſen, 
Getreide ꝛc. angenommen. 


im zien Stock. 


Erb forderungen und Hypotheken 
kennen jederzeit bei uns gegen baares Geld unmgeſetzt 
werden, kes wie gegen ſichere Wechſel mehrere 
Kapitalien disponibel ſind. 5 
x ; Anfrage, und Adreg Bureau: 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


> 


Bemerkenswerth fuͤr Blumenfreunde.::. 
Der Paͤchter und Gaͤrtner Faude, im Garten des 
Hanſes No. 4, Platz an der Koͤnigsbruͤcke, verkauft ein 
großes Treibblumenfenſter zum auseinandernehmen, wel⸗ 
ches nach der Conſtruction eines der erſten Kunſtgaͤrtner 
zu Berlin gearbeitet, mit allen dazu nothigen zweck⸗ 


mäßigen Vorrichtungen und Zubehör, fo wie auch drei 


Stuͤck Blumenterraſſen, von verſchiedener Form und 
Größe, für Zimmergärtnerei. 2 


Zwei Spiegel mit Schraͤnkchen 


von Zuckerkiſten Holz, ſtehen ſehr billig zum Verkauf, 
Reuſcheſtraße 


No. 18. im blauen Rade 2 Treppen boch. 
Zu verkaufen 


find Parquet⸗Fußtafeln von Eichenbolz, fournirt, dreierlei 


Sorten. Das Naͤhere Weiden Straße No. 27. 


Verkaufs Anzeige. 

Eine gebrauchte Fenſterchaiſe noch gut im Stande, 
nebſt einem neuen Stuhlwagen, ſtehen zu billigen Preiſe 
zum Verkauf, Hummetei No. 15. 5 
b „Se denen: f 
Eine zabme Fiſchotter iſt zu billigen Preiſen zn 


* 


ge: 
ae Grüne Nouleang, : 

mit und ohne Landſchaften empfiehlt 
N Wilhelm Regner, 


Verſchiedene Sorten Bleiweiß 
find billigſt zu bekommen bei 5 EN 
G. Heffeleins Wwe, & Kretſchmer, 
RE Breslau, Carlsſtraße No, 41. 


„ 


n „ TE 2 5 


Das Naͤhere 


j ER N Mittel, unter 
zeigt an der Beſitzer: Taſchenſtraße No, 12. 1 „ unte 


. ——— 


f 


- . 
Mufikaliſche Juſtru mente. 

Wenn gleich öffentliche Anprenungen feiner Arbeiten, 
: meinen Neigungen 
und Geſinnungen widerſprechen, ſo darf ich ac 
zeagt ſeyn, die einfache, Anzeige: „daß ich ſeit hen 
„Jahre 1816 mein Kunstgewerbe als uuf, 
„kaliſcher Inſtrumenten macher mit e feel ; 
„lichem Beifall des Publikums 5 1 a 
habe,“ werde ein Vorwurf der Anmaßung und Zu, 
dringlichkeit nicht treffen. Im Beſitz aller erforderlſchm 

„Mitwirkung geſchickter Gehülfen mein 
Kunſtgewerbe umfangreich zu betreiben, bin ach im 


„Stande, Beſtellungen von Fluͤgelinſtrumenten jeder Art 


nach beliebten und bewährten Confruction 
zuglicher Güte, von Ausdauer, ſchoͤnem Ton und ge / 
mackvoller Verzierung, fr verhältnißmäßlg billge 
Preiſe Genüge zu leiſten, auch die Wunſche und Anſpruͤche 
Aller, welche mich ferner damit beehren, jederzeit zu er⸗ 
füllen. Es wird mich erfreuen, wenn mir gütige Ber 
kelungen,. zu denen ich mich hiermit empfehle, Beweiſe 


en, von vor 


des fortdauernden Vertrauens und Gelegenheit goben, 
durch die That zu beweiſen, daß AR 
„Selbſtlob noch taͤuſchende Verſprechung zu dieſer erge⸗ 
benſten Anzeige bewogen haben, i 


mich weder eitles 


um deren ö 
Beachtung ich geziemend Bitte. ) Be 2 
Breslau den 10ten Mai 1834. 5 

Der muſikaliſche Inſtrumentmacher 
Friedrich Brettſchneider, 
8 Hekrnſtraße No. 29. 
NEE: Aufforderung - 


Reine unter der Firma Reichenbach ck 


N 


Comp. 


hier Orts geführte. Tuch⸗ und: Kleiderhandlung, habe 
ich ſeit dem iſten dieſes eingeſtellt; ich erſuche daher 


alle Diejenigen, welche Zahlung an mich zu leiſken 
haben, ſolche innerhalb ſechs Wochen, alſo ſpäͤteſten 
bis den ten Juni diefes Jahres, in meiner Wohnung, 
Bluͤcherplatz No. 1. im erſten Stocke, an mich oder 
an Herrn H. Kleinmann & Comp. in meinem fe, 
heren Handlungs Lokaſe zu berichtigen, wideigenfalls ich 
durch richterliche Huͤlfe ſolche einziehen werde, und 
wurde fi dann Jeder die dadurch entſtandenen Koſten 
und Ungelegenheiten ſelbſt zuzuschreiben haben 
Breslau den Löten April 1834. 5 
2 M. M. 
= An z e i g e. . 
Ich beehre mich hierdurch Einem hohen Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß nach Vollendung det nothwen 
digen Baureparaturen meine an der Matthias kunſt ber 


Reichenbach. 


geeignet iſt, und bitte um Gewährung des frühern ger 


neigten Zuſpruchs. Für Eleganz, Reinlichkeit, Bequem 


dem 


legene Badeanſtalt zum Empfange von Badegaͤſten 


nn , 9gofdne Krone am Ringe. 


lichkeit und ſchnelle Bedienung iſt in jeder Hinſicht ge 


ſorgt. Breslau den 10. Mai 1834. 
Er 3 C. J. Philan i. 
ae re, 


— * 


1 3 
3 g 


5 Heilau 


5 wir auf folgende, 


von Dr. Theol. Moritz 


w 


“ws, 


1 


BR Riterarifge 

Das Baͤderbe ſuchende Publikum und iche, die das 
Schleſiſche Gebirge entweder in feiner ganzen Ausdeh⸗ 

nung oder Theilwelſe zu bereifen gedenken, glauben 


Anzeig 


in unſerm Verlage erſchienene, 
maleriſche Neiſe, wiederholt Ae em machen zu 


durfen: 5 Die 


ellen Schleſiens und der 
Grafſchaft Glatz, 


dargeſtellt 


von 
Friedrich Mo ſch, 
Profeſſor an der Koͤnlgl. Ritter Akademte zu Lirgris, 
Mit Kupfern. 2 
Preis: 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer beginnt ſeine Reiſeſchilderungen 
vom ſchleſiſch⸗maͤhriſchen Geſenke und dem Bade⸗Ort 
Hinnewieder, und wendet ſich von da nach Landeck, 


Dr. Carl 


Reinerz, Cudowa, Nieder⸗ Langenau, ferner über 


Altwaſſer, Salzbrunn, Charlottenbrunn, nach Warn⸗ 
brunn und Flinsberg, Alles, was irgend dem gebil⸗ 


deten Reiſenden anziehend. oder intereſſant erſcheinen 


kann, Berghoͤhen, Felſenpartlen, Waſſerfaͤlle, Aus⸗ 
fihten, Vegetation, Kunſtanlagen, Bauart der Ort⸗ 
ſchaften, Burg⸗ Ruinen u. ſ. w., find hier in einem 
gefaͤlligen und bluͤhenden Erzaͤhlungstone geſchildert 
und burch anſprechende, vomcherrn Profeſſor Mo ſch 


gezeichnete und von Rosmaͤsler ſehr ſauber geſto⸗ 


chene Kupfer veranſchaulicht. »Als Beigabe wird dem 


beſer am Schluß noch ein aumuͤthiger Kranz aller Sa⸗ 


gen geboten, fo daß dies Werk alſo in mehr als einer 


Hinſicht als freundlicher Fuhrer und Neifer Begleiter 
empfohlen z werden verdient. 


Wilh. Gottl. Korn. 


1 


Sttetariſche Ai - 
So eben er ſchien und iſt in e bei Wilh. . 


Korn zu haben: 


Paſſionspredigten 


„(Die letzten Worte des ſterbenden Erloͤſers.) 
Hauptpaſtor und Scholarch zu Hamburg. 


ſchen Buchhandlung. 15 Sgr. 
Es iſt dieſes die erſte Sammlung von Paſſtonspre⸗ 


aten die von dieſem ausgezeichneten Kanzelredner er⸗ 
ſchienen ſind. : 7 


1 N 0 7 
Tr 


det ſeyn und 8 Rehlr. koſten. 


und billige Werke, wird gratis verabfolgt, 


gr. 8. Hamburg, in Comm. der Herold⸗ 


= 55 eo „„ 


kite Beilage zu No. 109 der privilegirten Sthleſt ſchen Senne. 
Vom 12. Mai 1834. f 


Von des 5 

Fuͤrſten von Puͤckler⸗ „Muskau ö 
Andeutungen über eee 

Gärtnerei‘ _ 

find die erſten drei Lieferungen erſchienen und ö 
ſo eben bei mir eingetroffen; ich werde dieſel⸗ 
ben im Laufe der Woche meinen geehrten 
Herren Abonnenten überſenden und wiederhole 
fuͤr jeden Freund der hoͤheren Gartenkunſt das 
Geſuch, ſich durch eigne Anſchauung von der 
Vortrefflichkeit dieſes Werkes zu überzeugen. 
Fernere Auftraͤge werden noch zu dem Sub⸗ 
ſcriptions⸗Preiſe von 5 Rthlr. netto ee 3 


ferung effectuirt. 


Buchhandlung . Ferdinand Hit 
in Breslau (Ohlauerſtraße No. 80). 


Von der Se 

neuen wohlfeilen Taſchenar Arche 2: 
ſaͤmmtlicher Schriften . | 

der Johanna Schopenhauer 
iſt ſo eben die erſte Lieferung erſchienen und 
für 2 Nthlr. bei mir zu haben; das Ganze 
wird bis Weihnachten in 4 Lieferungen vollen⸗ 
1 


Anzeigen werden gratis gegeben. Ich bitte 


mich durch recht jabtreiche einfträge zu er⸗ = 


freuen. 


Buchhandlung von Ferdinand a 
in Breslau (Oblauerſtraße No. an 


Anzeiger L. des Antiguak Ernſt, enthalt gegen 
500 Bände aus verichiedegen Bam, viele gute nile 
Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße in der goldnen Granate No. 37 und Wird 


Ferd. Schmaltz, Be Abholen Vale gewuͤnſcht. 


e. 5 

Der Hedi Ca Wilbeln Muller i 

am 14ten April aus meinem Geſchaft entlaſſen worden, 
und wird wegen ehrverletzender Nachreden von mir ge⸗ 


5 3 belangt 02 Breslau den 11. Mai 1834. 


€ E. * 


7 


8 Ste bt bt 4e 8. 5 


Rocals Veranderung. 
Meine bisber auf der Reuſchen Straße gehabte 5. 
Schnittwaazen⸗Handlung habe ich in das, an der 7. 
Ecke des Ringes und der Schwednitzer⸗Straße 4 
gelegene Haus Er 
die Korn Ecke 
genannt, verlegt. 1 
Indem ich mich beehre, dies meinen reſp. Kun; 
den ergebenſt anzuzeigen, empfehle ich gleichzeitig 4 
meine neueſten, von der diesmaligen Leipziger 5 
er bezogenen N zu den billigſten Preiſen. 5 
Louis Zuͤlzer, 
in der Korn, Ecke, Ecke des Ringes und A 
4 der Schweidnitzer Straße. 
8 e in ars ann art ate t gte d 
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= Privat unterricht für Mädchen in weiblichen * 
Arbeiten. 

Mit Gegenwaͤrtigem verbinde ich die ſehe hoͤfliche 
Anzeige, wie ich beabſichtige einen alle Faͤcher der weib⸗ 
lichen Arbeiten bezweckenden Unterricht ertheilen zu 
wollen. Derſelbe wird eben ſowohl die hoͤhere der 
Kunſt angehoͤrigen Arbeiten der Nadel im Sticken 
u. ſ. w., als auch beſonders die Behandlung der feinen 
weißen Naͤtherei umfaßen und geſtuͤtzt auf Erfahrung 
gründlich gelehrt werden. 
wie ich auf Grund deſſen auch geneigt bin, Penſtonai⸗ 
riunen aufzunehmen, erſuche ich Alle, die mir ihr 
geehrtes Vertrauen ſchenken wollen, ſich von meinen 
billigen Bedingungen gefaͤlligſt zu unterrichten, die täg- 
lich von 10— 12 Uhr Vormittags bereitwillig mitge⸗ 

theilt werden. Breslau im Mai 1834. 
Pauline Stephany, 
auf dem Neumarkt No. 12. parterre 
B. G. Häusler. 


5 1 Sa 


= Gasthof in Steinau a. O. 


Der Schwarze Adler wird jetzt wieder ‚eröf- 
net von A. R 5 d e r. 
Ann ß! 
Das Ver kaufs⸗Lokal meiner Sichorien Fabri befindet 
ſich von heute an: Schweidnitzer⸗Straße Nro. 5. im 
goldnen Löwen, — Eingang, Junkernſtraße. 
Breslau den 12. Mai 1834. 
Carl Neugebauer. 
— — — . — — — en 
Von denen so schnell vergriffenen 
Kästchen enthaltend 16 Stangen Siegellack 


verschiedner Farben à 10 Sgr. pro Kästchen 


ind wieder angelangt in der Kunsthandlung 
von Eduard Sachse, 
Riemerzeile No. 23. 


’ 
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ich ſeit dem Tode meines aͤlteſten Sohnes 


‚der ſo eben von feinen Reiſen zurückgekehrt iſt, 


Indem ich zugleich bemerke, 


Frluͤgel⸗ Forte⸗ Piano’ 3. = 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden pit, 
gebe ich mir hiermit die Ehre ergebenſt anzuzeigen, SE 


Julius, 
Leitung des Geſchaͤfts meinem 2ten Sohne 97 
geben habe. übe, 2 


Durch fleißige und dauerhafte Arbeit wird dieſer 
guten Ruf, 


den 
worin mein ſeeliger Mann als Saftrumen N 


‚tenmacher geſtanden, zu erhalten ſuchen. 

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß ſte te tine 
Auswahl dauerhaft gearbeiteter Fluͤgel⸗Forte⸗Piano' 6, in 
Mahagoni⸗, Kirfhbaums und Ahorn Holz, von voriger 
lichem Ton und leichter Spielart, | 

Breslau den 11ten Mai 1834. 


Joh. Raymond's Wittwe. 


bei mir zu finden it. 


Dieſer Tage empfing ich die ſeit kurzer Zeit i in auth g 
land fo beliebt gewordenen ö 


ächten Ha vanna⸗ Cigarren En 
la Fama yellow 1 
la Fama lightbrown von 30 sie 50 muh. £ 
Biada dito die an Stuͤck. 5 

Königs dito 2 


wobel ich noch bemerken muß, daß dieſe Sorten von 
ungewöhnlicher Groͤße find, 2 


Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir, meinen ſehr 
verehrten hieſigen und auswärtigen Kunden mein bedeu⸗ 
tendes Lager Bremer und Hamburger Cigarren (von 


den geringſten bis zu den feinſten Sorten) in gütig f 
Abnahme zu empfehlen. : 


DieTabak- FabrikvonGustavKrug 
in Breslau, Schmiedebrücke N59: 


Fr Mein: Effig: Offerte, 9 
Abgelagerte Weineſſige zu jedem Gebrauche 5 eig | 
2 


— 


nend, deren Guͤte hinlaͤnglich bewährt iſt, in ſtarkem 
Sauergehalte, zu den in Preisli ſten und offentlichen 
Blaͤttern ausgebotenen Preiſen, ſo wie 
Wein⸗Eſſig⸗Extract 
von ſolcher Staͤrke, daß jeder aus einem Orhofte far 
drei Oxhofte ſtellen kann, wodurch beſonders in der 
Entfernung bedeutend an Fracht erſpart wird SE 
das Orhoft von 192 Berliner Quart A 7. Kepler 
per comptent wenn das Gebind dazu geſandt wird, 
offerire ich hiermit zur gütigen Abnahme ergebenſt. f 
5 den 7ten Mai 1834. 5 
5 Die Wein⸗Eſſig⸗Fabrik der 1 
David Jaffa. 


Als ganz vorzuͤgl 


1 5 ächten Holländer Du 
* aromafifchen Augentabak Mo. 1. 
desgleichen 4 
Roͤſen⸗Macubka 1. 
welche ich einer gütigen Beachtung werth halte. 
Auguſt Hertzog, 
Tabak⸗Fabrik, Schweidnitzer⸗Straße No. 5 
im goldnen Löwen, der Stadt Berlin 
f ſchraͤge über. 


ff.. ON HEIL LIEICH II 


I: Sehr ſchoͤnen fetten friihen Yeräucherten Lachs, 5 
© das Pfund 12 Sgr., empfiehlt ergebenſt: 9 
rg L. Roch ef oer t. x 
Creuzburg den 7. Mai 1834. N x 


PFF 


Sommermuͤtzen und Herrenhuͤte, 


\ letztere ſowohl in Filz als Seide, in den neueſten und 
geſchmackvollſten Facons, 


ſo wie eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl der ſchoͤnſten i 2 
- Cravatten für 
empfing und empfiehlt: 
J oſeſph Stern, i 


— 


Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 


Herren > 


re -b. SFG S : ar · x Et · & H · Sf 
Echt engliſche Schaafſche eren, 
Trocar für Rind und Schadſvieh, abgeſtimmte 
Tyroler Viehglocken, meſſingene und eiſerne Thur, 
und Fenſterbeſchlaͤge, empfiehlt zu billigen Preiſen 
S 


5 
$ 
5 
vormals : & 
B. , L e h m a n n 
€ 
& 


X 


am Ringe No. 58. 
erb art ag ce esl Et xf 
Stöhr Ausſchieben. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergedenſt an, 


daß ich Mittwoch den 14. Mai ein Stöhrausſchieben 
und Welseſſen veranſtaltet habe und ein gut beſetztes 


Lonzert dabei ſtatt findet wozu ergebenſt einladet 


Car! Anders, in Giüneiche a. d. Oder. 


. 8 


ich angefertigt, empfehle 
1 ich einſtweilen folgende vier Sorten Schnupf⸗ 


F.. ID NEIINISIDISSSE 


7% 


| OHPRSPLDITTELEAOIBREEIAHEND 
Blumen ⸗Schnupftabak! 8 


PPC 
Eine Niederlage des ruͤhmlich bekannten 


„Blumentabaks“ 


welcher in der Ordens Apotheke der hochwüurdigen barm⸗ = 


herzigen Brüder angefertigt wird, iſt zur Bequemlichkeit 
des reſpektiven Publikums mir übergeben worden. — 
Ich verkaufe 5 ö 
die kleine Doſe a 1 Sgr. 
= „mittlere = 22 Sgr. 
= größere = a3 Sgr. : 
und bin in den Stand geſetzt, zum Wiederverkauf Ra⸗ 
batt zu geben. 5 
Auguſt Hertzog in Breslau, 
Schweidnitzer Straße No. 5 im goldnen Loͤwen 
der Stadt Berlin ſchraͤge uͤber. 
5 = © 
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Ich beſtätige hiermit, daß dem Kaufmann und Tabak- 


Fabrikanten Herrn 8 ; ; 
Alguſt Herkog 2 


eine Niederlage des, in der mir anvertrauten Offen 


angefertigten Blumen Tabaks zum Verkauf übergeben 


worden iſt, und bemerke: daß 
dens⸗Siegel verſehen iſt. 


Kirſchſtein, Apotheker. 


jede Doſe mit dem Or⸗ 


TTT TT.. 


e fer ore n e 8 

taͤglich in beſter Güte 
Carl Kluge, Ber 
Junkern⸗Straße No. 12. 


iſt dieſen Sommer wieder 
V zu haben, bei 


Wu ſt Ausſchieben. 
Montag den 1l2ten Mai gebe ich ein Wurſt⸗Aus⸗ 
ſchieben, dabei ein gut beſetztes Garten⸗Conzert, wozu 
ich Freunde und Gönner hoͤflichſt einlade. a 
N Mellich, Kretſchmer in Neudorf. 
Anſtellungs⸗Geſuch eines Commis in ein 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchaͤft. r 
Ein Commis, von ſehr gefälligen Aeußern, welcher 
neben großer Gewandheit und Solidität ein guter Ver⸗ 
kaͤufer iſt, und ſeither in einer ſehr bedeutenden Manu⸗ 


faktur- und Modewaarens Handlung auf einem großen 


und ſehr lebhaften Handelsplatze ſervirte, wuͤnſcht in 
einer nicht unbedeutenden Handlung in dieſer Branche 
unter den beſcheidenſten Anſpruͤchen wieder angeſtellt zu 
werden. Auf guͤtige Anfragen iſt beauftragt Naͤheres 
zu ertheilen das 5 55 
allgemeine Geſchaͤfts Comptoir von 

C. Weinerts Wwe. & Sohn in Leipzig. 

NB. Herrſchaften und Prinzipale haben ſowohl 
bei Einreichung ihrer Aufträge als auch nach vollzoge⸗ 


Fe 


nem Geſchaͤft gar nichts zu bezahlen, 


Eigenthuͤmer. 


merherr, von Gaffton; Hr. v 


ER N J 
Sermieth ung * 
Der a Stock, beſtehend in 4 Suben, 1 Rabinet, 
re Küche und Zubehör, mit oder ohne Stallung 


und Wagenplatz, nebſt freiem Gartenbeſuch, iſt zu ver⸗ 


miethen und Se zu berieben, Ohlauer e 
Borwerksgaſſe No. 6. 
Zu ver miet hen. 
In der Badeguſtalt Nro. 4. an der Mathiüe mühle 


ist eine freundliche Wohnung DE einen ie ſtillen 


Ain zu vermiethen. 


Bade u 75 


Zu Altwaſſer fi ſind in den hereſchaftlichen Bade-Mohn« 


haͤuſern mehrere der ſchoͤuſten Quartiere vom Anfang 
der Kurzeil bis ult. Juni — fo wie auch ohne Ber 
ſchränkung der Zeit mehrere kleine Quartiere noch dis⸗ 


ponibel. Das- Nähere iſt bel der betreffenden Bades 
Juſpektion zu erfahren. 
Wohnungs- Gesuch. . 
Eine Wohnung von 3 bis 4 Stuben 0 


und Zubehör, nebst. Stallung und Wagenplatz 


Wird baldigst zu: übernehihen? verlangt. 
„Anfrage. und Adresg- Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
3 u m Woll markt 
find zu non 2 meublirte Vorderſtuben nebft Kabt, 
net und Bedienung für 20 Nthlr. Näheres im Ans 


“frage, und Adreß Bureau (altes Rathhaus.) 


Zu vermlethen und Michael zu beziehen 


am Neumarkt Nro. 9. der erſte Stock, beſtehend in 
Das Nähere beim 


6 Stuben, Alkove, heller Kuͤche ze. 


Ingerommene Sremde 
Am gten: In den 3 Bergen: 
Landes⸗Elteſter, von Boglslawitz. — 


In der goldnen 
Gaus: 


Hr Boron o, Grovestins, Her Rirtsguitr,. Herr 


Stangen, Lieutenants, ſaͤmmtl. von Karlseüuhe. — Im gol d⸗ 
Paſtor, von Rogau; 


nen Baum: Hr. Doctor Hamickk, 
But Rittmeiſter v. Uechtritz, von Siegta; Fran Londräthin 

„Meier, von Ranſeru. — Im goldnen Schwerdt: 
Br. Zimmermann, Gutsbeſe, von Töſchenberg; Hr. Wirth, 
Kaufmann, von Iſerlohe; Hr. Kii Rayfın. , von Aachen. 
— Im blauen Hirſch: 
Dresky, von Pfaffendorff.— 
Im weißen Ad ler! Hr. Wie bwer, Lahdgeriches⸗Rath, 
von Krotoſchin. — In den 3 Hichten: He. Brumme, 
Steuer,Einnehmer, don Neuſtadt. — Im Privat Lo⸗ 
gis;: Hr, Doctor Sedlag, Biſchof, Hr. De Kaplan, 


beide von Oppeln, Domſſtraße No. 7; Hi. bs Minkroſtz, von 


Getreide⸗Preis in Courant, (Preuß. Maaß.) Breslau, den 10. Mal 1834. 

Hoͤch ſter: ER ee | Niebuigften | 

hen 1 Athlr. 8 Sgr. = Pf, — 1 Rthlr. „Pf. — th lr. 2B Sor. „Pf. 
Roggen = Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — Nrehlr. 23 5 9 Pf. Ban „ Nihlr: 22 Sgr. Pf. 
Gerſte , Kthlr. 18, Sehr 27 Pf.. Kthl. 16 Sgr. 9 Pf., er Athlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
Hafer 2 Kehle. 17 Sg 6 Pf. Nihlr. 16 Sgr. 9 Dr. 3 Rh, 16 Sgr. er 2 


ER Ex 5 Rdakknr: 


e ma 
> Gtunewitz, Hk. Baron v. Seolig, 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course i in Breslau 
vom 10. Mai 1834. 


Or. v. Frankenberg, 


922 Haren v. Teichmann, Kam⸗ 


Diese Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Festtage) täglich, im Verlahe der er Wilhelm ‚Gottlieb = 2 
Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Holen zu haben. 8 . 
Beats a Rasche eee 8 „ 


ade elt 
Buglani, 95 Bene 0.19, ba, 17 5 de | 
Am roten: In der goldnen Gans: 0 2 
Hohenlobe-Ingelfingen, von 199 Ar. Be Kim iu 
von Sranffurt a. De. — In den 3 Bergen: br. Baron 
v. Sehr⸗Tboß, von Olbersdorf; Hr. v. Troſchke, Obri 
Neiſſe. — Im Rautenkranz: Hr. Scholz, gal 
von Kangenbielan:‘ Hr. Wenzel, Gutsbeſe, von Kottwit, — 
Im weißen Adler: Hr. Michaelis, Lieutenant, von Glag; 
Hr, Schenk, Kaufmann, von Hamburg; Hr. v. a Ritt⸗ 
meiſter, von Wohlau. — Im blauen Hirſch: Hr. Pahte 
Lehrer, von Kanth. — Im deu tſchenſ Haus: Br. Skin 
mann, Sufti;-Commiffar, von Ohlan ; Hr. Rothe, Keeutelant, 
von Koblenz; Hr. Holthoff, Referend., von Berlin. 
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ourant, 


Wee el 


————õQu 2 — 
: Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon, Rz 
Hamburg in Banco ,. a Vista ge 
FDP 4 . IE 
Ditto 2 Mon. 4503 
London für 17 a. Sterl. | 3 Mon. 6.25% 
Paris für 300 2 on. 7 
Leipzig in Wech, "Zahl. | a Vista 5 
Diitoovd NM. Za l. 5 
| Augsburg . : +... 2 Non „ 
Wien in 20 KM. a Fista ER 
Diff 2 Mon = 
V a Lista — 
Ditto SE 2 Mon. 9 
Geld- Gar 2 Ze 
; Hottänd. Rand- Ducaten 655 
Kaüerl. Ducafen 968 — 
Friedriched or FFF 
Louis rr uch FAR 
Polis. Courant „ ee "101 
| ‘S Pr. Courant. 
Effeeten- Course | SB Men Bein 
V 
Staate: Schuld- Scheine +4 99 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Dieto Aft von 1822.5 —: Fu 
Seehandl. Prüm. Sch. 50 ktl. — — 555 
Gr, Herz. Posener Pfaudur. 4 102 | — 
Breslauer Stadt-Obliralionen, Ab 104 5 5 
Dit io Gerechtig lest 17 1 44 105 55 
‚Schles. ‚Pfandhr. von 1000 NJ. 4 054 er 
‘Ditto ditio 500 Kt. 14 1054 cn 
Ditto ditt 100. 9 4 3 
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